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Babel-ıbel-Litteratur 111 Klostermann Eusebius’ Onomastıkon der D Eınige Kernfragen christlıcher

Gunkel, Israel und abylonıen bıblischen Ortsnamen Fun W elt- und Lebensanschauung Tessen-
Thıeme, Der ffenbarungsglaube ı1111 Streit Die relıg1onsphılosophısche W esiers k1ı).

ber un Lehre 5aad)a ({/a0ons ber dıe h] Schrift
Schell Jahve nd Marduk, das Gottes- ( Wıttmann) Obweger, Diıe Wahrheıt ber hıe Beıcht

(Hüls)reıich der und (das Weltreich VO Rıchter, (Zeschichte der Stadt aderbornBa Bde (Linneborn). Frıedmann, (+eschichte und Struktur der
eber, heologıe und Assyrıo0logıe otstandsverordnungen Kn echt).

Streıte 190881 und Bıbel (Hehn). B&n Die Bekehrung der berpfalz durch
Kurfürst Maxımı1ilıan Bd. Kleinere Mıtteilungen

el S L, Die Geschichte des eldens und (Schmidt). Rıchtigstellung K hArı  A  E  Sterb  ens. C  -  ler Auferstehung nd Hımmel- Andreas M Campodarsego, De UT -
Büche1r und Zeitschrıftenschaufahrt (des Herrn l1udau) TrTecCctıone mMmoOortuorum Bautz)

Bibel Lıitteratur wen1gsten Zurück auft „dıe hohe und OTL kelız10n des
Christentums S16 111 de1 Reformatıon Luthers wıeder
erneuert worden ist*‘I11 sondern 65 1STt cLe Auffassung, Cue
sıch eigentlich AaUuSs dem thomistischen (mnadenbegrTIfX C1-

k Gunkel D Hermann A Professor der alttestament-
Der o1bt Dieser hält 7 deı vÖöttlıchen Kınwirkung dıeliıchen Theologie 111 Berlın, Israel und Babylonien. vollkommene Freiheit des menschliıchen ıllensEinfÄiuß Babylonıiens auf dıe israelıtiısche Religion. Göttingen

Vandenhoeck Ruprecht, 1903 (48 8°) 1,2 test während nach Luther c1e menschliche Freıiheit
durch CLe Kınwirkune Cder (Gnade erstickt wırd Alsobeleuchtet mehrere _ durch cdıe Assyriologie 411=
o1bt auf protestantischei (‚;rundlacre auch keine nachcvrereote Hracven VO)I11 Standpunkte de1 Kehoi1onsveschichte

LDabe: biıetet nıcht CINLSC rasch zusammengeraffte Kın- den hıstorısch DS} chologıschen (;esetzen verlaufende (iMen:
Waswände die Aufstellungen de1 ASSyrıologen sondern barung, sondern OMn Naturlauf loscvelöste

SOl 1111 Protestantismus überhaupt dıe (Hifenbarung 111D o1bt C1INEeEN Auszug AR spezıellen Forschungen Bucheüber c1ie Zusammenhänge zwıischen der israelıtıschen und Vom Standpunkte des subjektiven (zes
fühlselaubens AUS ıandelt Delıitzsch 1LUTr konsequentbabylonıschen Kultun und kKelıgı1on, WIC S16 besonders 111

se1NneEM /erk » Schöpfung und (’haos 111 Urzeıit und TL6l= jede äußere UOffenbarung als unberechtigten Kıngriff
ablehnt und CLe Offenbarung 1111 (+ewissen des E111-zeit« Carveleot sınd Daß der Kinfluß Babvylonıens A  Ö  1ıuf

Israel 111 bedeutende!l ‚1 USSC bewelılst d& den zeinen anerkennt.
vielfachen Berührungen sraels miı1t Babylonıen spezıell 16 Thieme, arl Protessor der Theologie 111 Leipzig,
weIlIst f auf Clıe (esetzesstele Hammurabis SOWILE auf che Der Offenbarungsglaube 1111 Streitüber und
Amarna-Briefe hın I rotz de1 babylonıischen Einflüsse Bibel kın Wort Urlentierung. Leipzig, Dörffling U,

Franke, 1903 (67 8°) 1,40.betont jedoch d1iıe unberührte Kigenart und dıe wunder-
Gg beschäftigt sıch mıt dem UOffenbarungsglaubenbare Erhabenheıit der israelıtıschen Relıg10n gegenüber

der babylonıschen C1Le derart 1STt daß C ALl ıhrem ()ffen- 1111 protestantischen Sinne Bemerkenswert 1ST dıe Hest-
barungscharakter festhält Kine supranaturale UOffenbarung stellung, daß 111 der christlichen Kırche tatsächliıch che
111 dem Sinn, daß ‚‚alle menschliche NMıtwirkune und V erbalınspiration praktısch crelte W C1111 S1IC wı1ıssenschaitlıch
historische Entwicklung“ ausgeschlossen 1ST ehnt er A auch aufgegeben sSC1 Das Christentum SsSC1 vielfach uch-

relıg10n durch cCıe ıbe vergötterung gxeworden Damıtjedoch hält C1 S1C fest, insofern S16 sıch nach den (52=
seizen der (Geschichte und der Psycholog1e vollzıeht. wırd auch Delıtzschs Kampf J CO’6 Cdie angeblıch lJängst

de1ı B (‚„unkel"Lrotz SC1116S theologischen Liberalismus beherrscht überwundene V erbaliınspiration
111e unangenehm VARI LTave tretende konfessionelle Be- sagt Delıtzsch SC1 damıt Jahre Z Sspat vrekom-

schränktheıt Er kennt das Christentum SC1HNECI „„teuren 0K AO begreiflich [Der (;laube 1St nach “ lediglich CZ
evancelischen Kırche‘ S L11LUT den UOffenbarungsbe- fühl Eirleben und vollständıg „lIrrational“ Caı 8888

or1ff der „evangelıschen deutschen T’heologen“ (S 35) auch Yı  f cvretrennt O der Wissenschaft Der Inbearıff
111Dabeı 1St CX jedoch Latsache, daß gerade der über sıch der gyöttlıchen UOffenbarung 1ST der „Mensch“ Jesus,

selbst Z unklare Protestantismus miı1t GE übertrie- welchem dıe Fülle des (zeistes WaArLr Um aber Zu Jesus
benen Verehrung der Bıbel und der 111 der Praxıs noch ZU kommen, o1bt keinen anderen Beweis als „Kommet

festgehaltenen Verbalinspiration CO oroßen LTeıl und sehet Jesum, erlebet al ıhm den unsıchtbaren (CG7O7$
der V erwırrung Babel Biıbel Streıit verschuldet n1at wahrhaftig“ (S 33) Jesus 1st das Ideal der Sıttlıchkeit

der ()ffen-Die geschichtlich-psychologische Auffassung un Frömmigkeıt durch „demütige, dienende €e1l-
barung Stammt nıcht IST VO  — un geht aller- dende Liebe“ (S 43) Die übernatürliche UOffenbarung
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INn uns ist Weiterwirkung des Liebesgeistes Jesu S 306); bekannt Z machen. Die VO theologıscher Seıte CI -

Jesus ist der Mıttelmann, der HSGT ] ı1ebe wırbt, schıenenen Broschüren selen AUS dem augenblıcklichen
indem den Unsiıchtbaren charakterisıert. Da alles auf Bedürfnisse geborene Proteste und Verwahrungen, che
das („efühl hınauskommt, ist ‚alles Metaphysische 1n 1m einzelnen manches VABYE KErklärung beigetragen,
der (Gotteserkenntnis ungeheuer nebensächlıch“ S 45) aber posıtıve Arbeıiıt nıcht gyeleistet hätten. verlangt
Auch Jesus kann 1ın dıesem Punkte 1ıne falsche Meıiınung On der alttest. T'heologıe, daß S1e durch das Studium
gehabt haben. Was AUuUS dem Heıdentum ın dıe Bıbel der Sprache, (seschichte und K ultur des alten Orients
gekommen ıst, kann möglıcherweıise bedeutungsvoll tür sıch In dessen Geist einlebe, 108881 €  19 d werden,

Glauben werden, sofern WIT 1m (Geiste Jesu selbst Pfadfinder ZU selInN. Er bespricht dann dıe
Babel RBıbelbroschüren und stelltinnerlich erleben (S 51), jedoch gleichgültig emiger ASsyriologen

erscheint, können WIT ausscheıden. darauf 211777 das Stucken und Wınckler be-
Zweiılellos hat den protestantischen, pantheistisch gründete astral-mythologische System dar, auf dem che

angehauchten Gefühlsglauben, der 1n dem Menschen Jesus AaNZE altorientalische Weltanschauung und insbesondere
eben 11UT eine einzigartıge Ausstrahlung des gyÖöttliıchen Cche (Geschichtschreibung beruhen soll

Da ıst Cn freıilıch(jeistes sıeht, richtig gekennzeichnet. Mlıt Kecht rügt der eıf. lıe bısherige Vernach-
indıfferent, ob ırgend 1n Element des christliıchen Jau lässıgung der Assyriologie durch dıe alttest. T’heologie.
bens dem Heidentum tammıt oder nıcht. Anerkannt Alleın INa muß doch auch SAaQCN, daß 6S bel dem
muß werden, daß der Verf. seınen Standpunkt konsequent raschen k,mporblühen der Assyriologie den älteren Ver-
YAREE Durchführung bringt. Kınıge Stellen sSind tief empfun- retern des zaum möglıch E sıch ın dıese

Wissenschaft einzuarbeıten. dıe Zukunft wırd dasden und legen Zeugn1s ab VO.  — dem relig1ösen Ernst les
Verfassers. sıcher anders werden. Es wırd aber der Assyriologie

gyleichfalls sehr dringend D empfehlen se1n, sıch mıt17 Schell, Herman, ve und Marduk, das Gottes
reich der und das Weltreich VO Sonder- klaren theologischen Begriffen auszurüsten, bevor Ss1C

abdruck N dem » Lürmer-Jahrbuch« 1904 AA wıeder „Gastrollen“ auf theologıschem (;ebilete o1bt ; INaAan

Unter cAhesem Titel stellt Schell den inneren Gegen- sollte iınsbesondere dıe Iragweıte der einzelnen Knt.
deckungen S  Nau CIINESSECNH, bevor INa grundstürzendeoat7 zwıschen dem (jeiste des und der babylonıschen Folgerungen ziehtKultur dar. Der orundlegende Gegensatz zwıschen Bıbel hätte be]l der Verteidigung des

nd Babel besteht darın, daß erstere den Mlonotheismus Panbabylonismus seINe 111 Schluß angefügte Bemerkung,
daß der wesentlich einheıtliıchen babylonischenpredigt und In dem überweltlıchen Schöpfer der Mensch-

heıt 388 übernatürlıiches, ewıges 1e] Augen stellt, Kultur „dort 1n Babel und hıer 1mM Volke der Bıbel zwel
nach welchem S1E durch das sıttlıche pfer ın Glaube, völlıg verschıiedene und ıhrem inneren W esen nach iremd-

artıge Geistesrichtungen sıch entwickelt haben‘“‘, mehr ınHoffnung und Lauebe streben muß, Babels Kelıgion aber
1st monıstısch, ohne ewıges Zael; seine Astral-Kelig1ion den Vordergrund stellen sollen, damıt das (Gesamtbild

nıcht Sal E sehr panbabyloniıstisch yeworden WwÄärekennt 1U den ewıgen Kreislauf, seInN Sal 2ZC5 Streben ist
der Weltkultur und dem zeıtlıchen Interesse gewelht. ebenso sollte nıcht S  NZ zuletzt Clıe Bemerkung aAall-

Sch behandelt Sse1IN 1I'hema VO ıdeal-philosophischen gefügt seın, „daß 1Im Streit mıt seltener Kinmütig-
keıt aller, eils mıt Ernst un: hıistoriıschem Sınn sıch 1nStandpunkt, Das Weltreich Babel un:! das (sottesreich

Israel, W1e S1Ee ıhm vorschweben, sınd In den konkreten dıe Probleme mühen, das Kıgenartige und Kınzigartige
der bıblıschen Bücher, dıe unvergleichliche Höhe derhistorischen Erscheinungen L1UTr 111 beschränktem aße

verwirklıicht, dagegen Iınden WIT den prinzıpiellen Gegen- sıttlıchen und relig1ösen Vorstellung betont worden ist.““
satz ausgestaltet ın der alttestamentlichen Frophetie und Die Wege, dıe Von Babel VADR  r Bıbel führen, sınd

noch vielfach versperrt durch unübersteigliche Berge und1n der Apokalyptik. So erklärt ıch bel Sch dıe Bezug-
nahme auf manche Bıbelstelle, über dıe INa  a} anfangs gähnende Abgründe, über dıe noch manche phantastische
überrascht 1st. Hypothese dıe Brücke schlagen muß. Babel und BıbelEKs ist sıcher eın großes Verdienst O1

SCH.; daß die einzigartige Erhabenheit des (jeistes des gehören INNIg ZUSaINnmMeEN [Ür ımmer, aber‘ das ist sıcher :
S! tıef erfaßt und dessen unüberbrückbaren Gegen- Babel bleibt doch Babel und dıe Bıbel bleibt dıe Bıbel

Ööge der blınde Kıfer des ampfes nunmehr Platzatz ‚U1n Weltgeiste Babels der höchsten Warte, der
machen einem verständnısvollen Zusammenarbeıiten derGottgsidee‚ AUuUs NnaC. allen Seıiten beleuchtet hat. Babel- und der Biıbelforscher sıcher werden WIT da-

18 eber, Otto, Theologie un Assyriologie 1m Streite
und

durch 7 einer tiıeferen Erkenntnis der gyeheimn1svollenLeipzig, Hınriıchs, 1904 Wege (Gottes 1n der (reschichte eführt werden !(31 48 8°) ; yO. ürzburg. ehnmeınt, dıe Diskussion VON Kinzelfragen verkenne
den Fragepunkt 1m Babel-Bibel-Streit, C handle sıch viel-
mehr darum, dem Nachweis Geltung verschaffen, daß Belser, Dr. Johannes, Prof. der Theologie Al der Universi-

tat 1 übingen, Die Geschichte des Leidens und terdas 1Ur ım Lichte der babylonıschen Kultur, 1L1UT bens, der Auferstehung und Himmelfahrt des Herrn.A0 Ausstrahlung der altorıentalısch-babylonischen Welt- Nach en jer Evangelien ausgelegt, Freiburg Br. Herder,anschauung verständlich werde. Der „Panbabylonismus“ 1903 » 524 ST 8°) Ö ; geb
lege In er Tat selne Rıesenfaust auf das Der Die yroße assıon des Gottmenschen, das Versöh-
alttest. T’heologie wırd als Mangel vorgehalten, daß nungsopfer auf olgotha ist für alle Zeıten der höchste
S1e für die durch dıe Assyrliologie angeregten Fragen Gegenstand des sınnenden Geistes und der anbetenden
kein Verständnis habe, weıl dıe Vertreter des Liebe. Von vornherein darf deshalb Belser für das
verschmähten, sıch mıt den keilinschriftlichen Originalen I’hema der (Gottesmacht des rTreuzes des lebhaftesten
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ringe Wahrscheinlichkeit beizumessen, für en der s 10728 Kelse-Interesses éicher SeINn Den réichhaltig'en Stoff hat ß 1
Seılt demnatürlıchen Fluß SEINES Zusammenhangs entwiıckelt, cd1ıe bericht EC 9’ 5 I keine Verwertung gefunden hat

vielen kleinen und oroßen Kreignisse In ihrer SCHAUCH
Purimtest soll der Herr eın Inkognito beobachten ( S,
und bald iinden WI1Ir ıhn doch wıeder 11 der Menge umdrängt.Reihenfolge VOTL Augen gyestellt, jedem Paragraphen Jängere

Anmerkungen In Kleindruck beigegeben, dıe bald ıne
Von Jericho ZO9 der Herr begleıtet VOIN Usterpilgern,

VO Marıa, der Schwester des Lazarus, dıe sıch ıhm seıtweıtere Darlegung und Begründung der vorgetragenen der Auferweckung iıhres Bruders angeschlossen, nachAnsichten, bald zusammenhängende Keflexionen, bald
Eıne Jerusalem. Freıtag den Nısan, ungefähr 18888! hrıne Beurteilung der Anschauung anderer darbieten. nachmittags Frai 1n Bethanıen eIN, WO ungefähr hrMenge CUCN, oft orıgınellen Kınzelerklärungen un! abends (l das Mahl bel Simon stattiand. Joh. 2!eine Fülle Kınzelbemerkungen sınd durch das ahnz wırd eTklärts Marıa Har dıe Salbe aufbewahrt, nämlıchBuch hın ZersStreut IDDıie Darstellung ist eindringlıch, breıt Ol dem ode ihres Bruders her E denınd doch anregend, und schreckt VOTLr Wiederholungen Lag

meıner Bestattung, eils acht Tage darauf, AI Freitageinzelner (rrundgedan I<C dıe sıch durchsetzen sollen, zwıschen un: HE stattfiinden wırd Der telerlichenıcht zurück. Be]l aller Külle VO Belehrung fehlt jedoch Kınzug ın dıe h Stadt tand amn Sabbat den Nısanauch keineswegs das erbaulıche Element. Man merkt
dem Buche A, daß r 1nNne€e Frucht langer, wıssenschalit- “ ADTr. 7637 un: Z W i u oder 1/28 Uhr 9

188881 Uhr verlheß der Herr den JTempel, nachdem erlıcher Arbeıt 1st, cdıe keiner Schwierigkeit AaUs dem Wege och vorher dıe Unterredung mıt den Hellenen gehabtgeht oder 1E verhüllt, sondern aufdeckt un LÖöst, und hatte (Joh PEZO ff.) Die JL empelreinigung erfolgtebe1l Entscheidung Streitfiragen 198881 eine estimmte erst R8 Morgen des nächsten Lages, ebenso dıe wunder-Antwort sıch bemüht (S VI) Auch der erft. früher Recht beachtenswertanders urteilte, hat CI kein Bedenken getiragen, dem (je=-
baren A aten (Matth. 7R 14— 106
1STt dıe kurz zusammentfassende Krklärung der Streit-wıchte HEeEuUuct Gründe nachzugeben. Nur hat CF nıcht

ımmer dıe Iragweıte der (Gründe rıchtig abgeschätzt,
und Strafreden des Herrn 1m Jempel, der W eıssagung
VOIL der Zerstörung Jerusalems und dem Weltgericht,Wahrscheinliches und Unwahrscheinliches Nau auseln- der Mahnungen ZU Wachsamkeıt, der erschütterndenandergehalten, S() daß das gesunde Urteil Öfters VOL der Enthüllung des Jüngsten (zerichtes (S ] — 11).1 Dienste eiıner vorgefaßten Meinung stehenden scharf- Dıe Harmonistik WT vielleicht nıcht überall befriedigen.sınnıgen Dialektik 1n den Hıntergrund z treten scheint. [Die tast vollkommen übereinstimmenden W eherute Matth. 23;

CAnregend jedoch un beachtenswert sınd dıe Ansıchten D sollen wıederholte Aussprüche Jesu
V erfassers darstelle  yl 3911l (S 83 .} Miıt Recht wırd S darauf hıngewlesen,

Ich versuche 1m Lolgenden den einzelnen Abschnıiıtten da Matth., w1ıe AT ın der Bergpredigt einzelne Gegenstände aus
andern Vorträgen des Herrn aufgenom men hat, auch In seındes Buches nachzugehen. Auf alle FKeinheiten des De- Reftferat ber dıe etzten Stratfreden verschıedene Herrn

taıls einzugehen ist nıcht der Ort  9 iıch hervorhebe, anderer Gelegenheit gemachte Aussprüche verflochten hat ften
ist 1ne einigermaßen willkürliche Auswahl. wırd anerkannt ©S 106), rauche Sal nıcht in Abrede gestellt

In einleıitenden Bemerkungen werden A1UZ kurz dıe Zu werden, da(} auch nach Jesu Hıngang nd nach der (Jeistes-
sendung dıe Apostel immer och dıe Vorstellung hegtenKvangelıen als Quelle gyewertert. Das vierte KEvangelıum der ähe des Weltendes w1e on der Nähe der Zerstörungs  o1bt In gyleicher Weise hıstorisch zuverlässige Kunde Jerusalems. Das War IUr 1ın chronologischer

„eben Jesu W1E Itrtum und betraf keine UOffenbarungslehre. kein dogmatischerdıe Synoptiker. Sachgemäß wırd
dann C1e Passiıon gegliıedert ıIn dıe Vorgeschichte des Die Leidensgeschichte ımol Sınne beg1nnt mit
Leıdens (I) und cıe Leidensgeschichte 1m Sinne dem Beschluß des Synedriums über die Ergreifung und
(II) Als 11 eıl Lolgt die Auferstehung un: Himmel- Tötung Jesu AaAn Dienstag en Nısan. An dem-
tahrt. Dıie förmliche Beschlußfassung der offizıellen selben Abend schließt Judas seinen alkt mıt den Hohen-
jüdischen Behörde über den :G Jesu erfolgte nach der priestern, ohne daß über dıe eıt der Auslieferung. eine
Auferweckung des AZAaras Joh II 53 Diese fand Bestimmung getroffen wırd
„Sicher‘“ sStatt An dem dem letzten Osterfeste vorangehen- 1St jetzt der Meinung, da der Herr bel Abhaltung der
den Purım (Febr. 763 11. Chr.); denn dıe „ J udäer: Passafeier den gesetzlichen Termin innegehalten hat, nämlıch

den I Nısan, nd A L Nisan, dem EerStien Usterfeiertag, SC“(5T L 45) arenmn orößtenteils Festpilger Aaus der Land- storben Ist Früher nat er nıt demselben kıfer die These VOTI=schaft Judäa, und Kaılphas, der aber doch nıcht ALOELV teıdigt, da Jesus AIl P Nısan das Abendmahl gehalten und
ın Bezug auf Jesus anwendet S Ö), stellt Jesus miıt dem 11 I Nısan gestorben sel Jetzt soll aber, wıe bemerkt

wiırd, dıe lang und viel erorterte Frage einem endgültigenverfluchten Aman ın Parallele (11.50) Der Aufenthalt
1ın Kphrem beschränkte sıch uf einıge JTage 1154} glücklichen Abschluß gebracht SCIN. Davon Iannn Sar keine Rede

da reiste der Herr durch Samarıa nach (‚alläa DIS
selIn. Es sınd dıe längst bekannten ‚Zzwiıngenden‘” Gründe, dievorgebracht werden, ın EeLIWwAas andere Beleuchtung sınd s1e

An dıe jzrenzen I’'yrus und Sıdon, Ja bıs In das gerückt, und jeden derselben assen sich die-bekannten
Gegengründe anführen. Diıie Harmonisierung des Joh. mit denLeontestal, auf weıten Umwegen dann nach Peräa un Synoptikern bıetet Z Belser und 1 Bebber noch ungelösteın dıe Ebene Genesareth ; nach einer Wanderung 111

(szalıläa erfolgte dıe Reıise nach Jerusalem über Peräa Schwierigkeiten und dıe Stärke der ede „unbedingter*” IRa
verlässı
stimmen.

gkeıt CS 47) 1St- sıcher u mehrere I1 öne herabzu-und Jericho.
Die Ausführung über das Abendmahl ist recht Aanı-Nıchts weniger als alles w as Matth. ) 9 O r A Q Marc 75 2

b1S 10, 46 ber diesen bedeutenden Abschnıiıtt der Lehr- nd sprechend. Für che Vorgänge en! wırd dıe Reihen-
Wundertätigkeıt' des Herrn berichten, soll In dıe kurze Zeıt Febr folge statımert : Passamahl, ede Kommen des Keıiches,
b1ıs Ende März eingezwängt werden, und diıeser Aufriß soll Kangstreit, Fußwaschung, Ankündigung des Verrates, Yı
noch dıe einjJährige Wirksamkeit Jesu „hell beleuchten“‘ (S I5 larvung des Verräters, Einsetzung der Kucharıstlie. Luc145 f W eder der Rıchtigkeit dıeser letzteren Hypothese,als deren eifrıger Verfechter B auftritt, sınd WIr überzeugt, och 22 18 wırd EW  OE } nıcht eschatologisch gefaßt, sondern

vermögen Wır dem Grundriß dieses Reiseberichtes auch n gC- VOI1 der Abschaffung des alten Kultus ıınd der Einrich\-
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des hohenpriesterlichen Palastes vermittelte, war nıcht Johannes,Lung des 1 neutest. Mahle erklärt; dıe Schwierig-
keıt, dıe Matth. 26.20; Marc. 14, 25 mıt ihrem EW  en TNS sondern eın geheiımer Jünger VOIN Schlage des Niıkodemus und

HUEOGS EXEIWVNG TOU und das %OALVOV HAT bıeten, ist Joseph Ol Arımathäa (S 296) Die Bezeichnung „Abtrünniger“
für den fehlenden Petrus (S 299) 1st doch etwA4As stark. Be1l

aber nıcht LA gehoben. DIie Fußwaschung bewirkte Petrı Verleugnung hätten ‚„„dıe Unordnungen 1m TLexte des Vier-
ıne innere sıttliıche KReinigung, ındem S1E die bel dem ten Evangeliums““ I Ö, R s dıe Spitta und Despres annehmen,

ohl eine Berücksichtigung verdıient. In der Sıtzung bel A1l-Kangstreıt entstandenen Sündenmakel der Apostel tiılgte, brechendem Morgen (etwa Uhr) handelt sıch darum, dasund e1INn Sınnbild un! ıne Aufforderung sıch wechsel- Bekenntnis Jesu bezüglıch des Mess1iaskönigtums In aller‘ Form
seıtig dıe Füße AD waschen, einander behiulflich ZU testzustellen un: dann auf (Grund desselben die Auslieferung
seın, dıe Seele jedesma. VOT Ampfang des euchariıistischen en Prokurator ZU bewerkstelligen, damıt diıeser ber n als
Mahles durch Beıichte un Buße zu reinıgen (S 1 90) Hochverräter dıe schimpfliche 1 odesart der Kreuzigung verhängeS 308) Die Todesstrafe der Ste1inıJudas hat al dem eucharıstischen Mahle nıcht tellge- Juden selbst vollzıehen können.

Sung nämylich hätten die

(0)90888! Bel Joh ıst dıe eucharıstische Heılıer sıcher
A angedeutet und zwıschen: 55 52 188 53 einzuschıeben, Die Überführung AIl Pilatus, .der nıcht ın der Burg

denn 32 bezjeht SICH auf dıe be]l der Fınsetzung S!  - Antonıaa, sondern 1MmM KöÖönigspalast Herodes’ (3 res1-
fort (EUVUG) eintretende Verherrlichung. Der tünfte Becher dıerte, erfolgte VOT Uhr (S 32205 Die Berıichte über
des Passarıtus ist der eucharıstische Kelch das Ende des Verräters (Matth. Z Ta C r C AB E L I ff.)

Die Referate ber —  ‚_ Kinsetzung der Eucharistie, dıe 1n werden 1ın der übhchen W eise harmonisıert. Bel den
CGS eıt VO en Ausschreitungen der Kriıtik Arg 1 Verhandlungen VOT Pılatus steht Clıe Kreuzigung 1Mm Mıttel-F  423  30. Äugust. TuroLocsoHE REvur.  1904. Nr. 1\4."  424  YY  des hohenpriesterlichen Palastes vermittelte, war‘nicht Johannes,  tung des neuen im neutest. Mahle erklärt ; die Schwierig-  keit, die Matth. 26,209; Marc. 14,25 mit ihrem &6 t46  sondern ein geheimer Jünger vom Schlage des Nikodemus und  HUEOAS Exelvns Ötov und das xawor Aiv@ bieten, ist  Joseph von Arimathäa (S. 2096).  Die Bezeichnung „Abtrünniger“  für den fehlenden Petrus (S. 299) ist doch etwas zu stark. Bei  aber nicht S. ı71 gehoben.  Die Fußwaschung bewirkte  Petri Verleugnung hätten „die Unordnungen im Texte des vier-  eine innere sittliche Reinigung, indem sie die bei dem  ten Evangeliums‘“ 18, 13 ff., die Spitta und Despres annehmen,  wohl eine Berücksichtigung verdient. In der Sitzung bei an-  Rangstreit entstandenen Sündenmakel der Apostel tilgte,  brechendem Morgen (etwa 4 Uhr) handelt es sich darum, das  “und war ein Sinnbild und eine Aufforderung sich wechsel-  Bekenntnis Jesu bezüglich des Messiaskönigtums in aller‘ Form  seitig die Füße zu waschen, d. h. einander behilflich zu  festzustellen und dann auf Grund desselben die Auslieferung an  sein, die Seele jedesmal vor Empfang des eucharistischen  den Prokurator zu bewerkstelligen, damit dieser über ihn als  Mahles durch Beichte und Buße . zu reinigen (S. 180).  Hochverräter die schimpfliche Todesart der Kreuzigung verhänge  (S. 3068):  Die Todesstrafe der Steini  Judas hat an dem eucharistischen Mahle nicht teilge-  Juden selbst vollziehen können.  gung nämlich hätten die  NOoMMEeN.  Bei Joh. ist die eucharistische Feier sicher  13,1 angedeutet und zwischen- 13,32 u. 33 einzuschieben,  Die Überführung an Pilatus!der nicht in  der Burg  denn V. 32 bezieht sich auf die bei der Einsetzung‘ so-  Antonia, sondern im Königspalast Herodes’ d. Gr. resi-  fort (eöVüs) eintretende Verherrlichung. Der fünfte Becher  diene ertölste vor 5 Uhr (S. 324}  Die Berichte über  des Passaritus ist der eucharistische Kelch.  das Ende des Verräters (Matth. 27,3—10, Apg..I, I1 H3  Die Referate über die Einsetzung der h. Eucharistie, die in  werden  in . der  üblichen  Weise harmonisiert.  Bei den  neuerer Zeit von den Ausschreitungen der Kritik so arg miß-  Verhandlungen vor Pilatus steht die Kreuzigung im Mittel-  . handelt sind, werden allseitig exegetisch und dogmatisch erörtert,  punkt.  Daß den jüdischen Oberen das jus gl/adii ge-  Sinn und Tragweite treffend hervorgehoben, Wesen, Bedeutung,  Opfercharakter und Stiftungsbefehl gut betont.  Aber der Opfer-  nommen, will B. nicht zugeben (S. 325 f.) und das Wort  begriff und die Beziehung zum Kreuzesopfer kommt nicht klar  des Pilatus Joh. 18,31; 19,6 sei nicht ironisch. sondern  zum Ausdruck.  Wie ist denn das Blutvergießen zu fassen?  Das  zeitlose Präsens &xyvyrousvov könnte an sich wohl hinweisen  ernst gemeint. Heute, am Osterfeste, sagen die Hierarchen,  Aun das- Blut,  Das  sei ihnen nicht erlaubt, eine Hinrichtung vorzunehmen,  das demnächst wird vergossen werden.  wohl aber ihm eine solche zu befehlen, und die Ver-  Brechen des Brotes ist aber mit der Tötung des Leibes nicht zu  vergleichen, sondern ist nur eine die Darreichung und das Essen  hängung der Kreuzesstrafe sei ihnen nach ihrem Gesetz  mehrerer Personen von demselben vorbereitende Handlung, wie  überhaupt nicht gestattet;  andrerseits soll gerade der  mit Recht bemerkt. wırd (S. . 212).  Die berühmte Rede Joh. 6  handelt von Anfang bis Ende von dem lebenspendenden Mahle  erste Ostertag der übliche Kreuzigungstag gewesen sein  +des. Neuen Bündes, schon: von V..27, nıcht erst von sıb am,  S 334  Etwa !/„7 Uhr -hat Pilatus das Todesurteil  A  wird von dem eucharistischen Brote gehandelt.  gefällt, Joh. (19, 14 „um die sechste Stunde“). bedient  Bei der Ankündigung des Ärgernisses der Apostel  sich der mit der unsrigen übereinstimmenden Stunden-  und der Verleugnung des Petrus handelt es sich um die-  zählung. Es wird schwer halten, alle die Verhandlungen  selbe Szene, deren Schauplatz der Speisesaal war (S. 226).  vor Pilatus und Herodes in den Zeitraum von 11/2 Stun-  den einzuzwängen.  Die Kreuzigung begann um‘ 9 Uhr.  Die adverbiale Bedeutung. von &urt0&was Luc. 22,32  = hinwiederum wird abgelehnt (S. 228).  In der Schwert-  Der Kreuzweg kann nicht die. traditionelle via dolorosa  rede Luc. 22,35—38 ist ein Bruchstück der Abschieds-  sein, da der ’Ausgangspunkt, der Herodespalast, auf Sion  reden überliefert (S. 227).  Auch  die wunderbaren Ab-  lag.  Simon von Cyrene war ein in Jerusalem wohnender  schiedsreden (Joh. 14—17), deren Hauptinhalt vorgeführt  Heide, der von . der Feldarbeit (am ersten Ostertag)  heimkehrte.  wird, sind _ noch im Saale unmittelbar vor dem Aufbruch  Er wurde zur Kreuztragung genötigt, nicht  gehalten.  Wir müssen uns versagen, auf Feinheiten der  weil Jesus zu schwach und zu erschöpft war, sondern  Kinzelerklärung, wie zu 14,18-—24; 16,23- —26 näher  damit nachträglich. dem Fest- und Sabbatgesetz Genüge  einzugehen.  Etwa um  10 Uhr nachts brach‘ der. Herr  geschehe.  Denn nur in Ermangelung eines heidnischen  Bei  nach dem Ölberg auf (S. 348), soll aber (S. 243) erst  Trägers wurde der Herr mit dem Kreuz belastet.  kurz vor Mitternacht im Garten angekommen sein.  In  dem Verscheiden Jesu waren auch die andern Apostel  dem Seelenkampf und der Todesangst sieht B. das echt  zugegen (Luc. 23,49 0l yvworTol).  Durch : einen  Akt  menschliche Beben vor dem nahen Todesverhängnis mit  seiner Allmacht hat der Herr sein Herz zerrissen (S. 433).  seinen Qualen und Schmerzen, gemischt mit dem Grauen  Das Zerreißen des Tempelvorhanges bezieht B. mit Zahn  vor der unermeßlichen Last der ganzen Weltsünde aller  auf den ersten Vorhang vor dem Heiligen (S. 430. 433 f.);  Zeiten, die auf der Seele ‚des Heilandes ruht.  Ausführ-  trotz  der kunstvollen Kombination der verschiedenen  „lich wird geschildert die Gefangennehmung Jesu, die  Berichte behält die übliche Deutung ;auf den Vorhang  Voruntersuchung vor Annas, die zweimalige Sitzung des  vor dem Allerheiligsten ihre Berechtigung, deren Sym-  Synedriums im Hause des Kaiphas.  bolik für jeden ohne nähere Ausführung verständlich ist.  Die Ankunft Jesu auf Sion dürfte zwischen ı u. 2 Uhr er-  Wie die „Abendmahlsfrage“ hat in den vergangenen  folgt sein, die Gerichtssitzung des hohen Rates etwa vor 3 Uhr  : (S. 292). „Sohn Gottes“ ist für Kaiphas der Messias im Jü-  Jahren auch die „Auferstehungsfrage“ die kritische For-  _ dischen Sinn, nicht etwa der wunderbare Gottessohn von über-  schung von neuem in Bewegung gesetzt.  Auf die im  natürlicher Wesenheit, als der. Jesus sich bekennt (S. 292 f.).  kritischen Lager übliche Wertung des Quellenmaterials,  — Wenn aber den Juden eine Ahnung über Sinn und Bedeutung  auf die verschiedenen erdachten Hypothesen, auf Oster-  _ dieses Ausdruckes aufsteigen konnte, mußte wohl auch Kaiphas  botschaft und OÖsterglaube ausführlich einzugehen, lag für  mit dem Begriff Messias den andern „Sohn Gottes“ in höherem  nn verbinden, wie er nicht im unklaren darüber sein konnte  B. keine Veranlassung vor.  Er führt auch hier den  ( Joh. s,18; 10, 33} daß Jesus sich nicht bloß als einen  ‚Leser nicht auf den verschlungenen Pfaden der Möglich-  Adoptivsohn. Gottes einführe.  Die Antwort 00 _ &izacs (Matth. 26,  RE 20 2 7  Marc. 15,2, Lve 23,2, Joh. 18, 37)  keiten, sondern zeigt ihm sofort den nach seiner Meinung  rechten Weg.  Der Schwierigkeiten der Harmonisierung  hätte gegenüber mancherlei Einsprüchen wohl eine Erklärung er-  wünscht erscheinen lassen; vgl. Dalman, Worte Jesu S. 253  ist. B. sich wohl bewußt und hat mit reiflicher undsorg-  : Der . ;‚égéere Jünger““  , der dem Petrus den Eintritt in den Ho fält‘igeryEr‚wägury1g Sie ‚ ZU heben Oder au minderxi gesucht.handelt sınd, werden allseitig exegetisch un: dogmatiısch erortert. punkt. Daß den Jüdıschen ()beren das JUS <Zladır g..Sinn und Iragweite treffend hervorgehoben, Weesen, Bedeutung,
Opfercharakter nd Stiftungsbefehl gul betont. ber der Opfer- NOIMMMECN, 88 nıcht zugeben (S 325 unNn! das Wort
begriff nd dıe Beziehung Kreuzesopfer kommt nıcht klar des Pılatus Joh O: Aı 1.9,,0 sSEe1 nıcht ironısch sondern

Ausdruck Wie 1St denn das Blutvergjeßen assen? Das
zeıtlose Präsens EXYUVVOUEVOV könnte A88! sıch ohl hınweisen

ernst gemeınnt. Heute, AIn ÖOsterfeste, SdACchH dıe Hierarchen,
auf das Blut, Das sel iıhnen nıcht erlaubt, eine Hıinrichtung vorzunehmen,das demnächst wırd VETSOSSCH werden. ohl aber ıhm 1ne solche ZU befehlen, un dıe Ver-Brechen des Brotes 1st aber m1t der Tötung des Leıbes nıcht
vergleichen, sondern 1Sst eıne dıe Darreichung nd das Essen hängung der Kreuzesstrafe SE iıhnen nach iıhrem (zeset7z
mehrerer Personen VON demselben vorbereıtende Handlung, Ww1e überhaupt nıcht gestatiel ; andrerseıts SOl gerade dermMıt Recht bemerkt WIT. (S 212) Die berühmte Rede Johhandelt Ol Anfang bıs Ende VO dem lebenspendenden Mahle Erste Ustertag der übliıche Kreuzıgungstag FEWESCH se1ın

des Neuen Bundes, schon ON 2 nıcht ErSti VO SEDB A S 334) twa HS Uhr hat Pılatus S  S T’odesurteil
wırd [0)8 dem eucharıistischen Brote gehandelt. gefällt, Joh (TO; 14 sa UL dıe sechste Stunde“‘) bedient

Bei der Ankündigung des Ärgernisses der Apostel sıch der mıt der unsrıgen übereinstiımmenden Stunden-
un der Verleugnung des Petrus handelt Ste sıch 198881 die- zählung. Es wırd schwer halten, alle CchLe V erhandlungen

selbe Szene, deren Schauplatz der Speisesaal War (S 2206) VOT Pılatus und Herodes 1n den Zeıtraum VOLN D Stun-
den eINnzZuzwängen. Die Kreuzigung begann um Uhr.Die adverbılale Bedeutung VOL EITITOEWAG Luc Z 353

hinwiederum wırd abgelehnt (S 2268) In der chwert- Der Kreuzweg kannn nıcht die tradıtionelle V1a dolorosa
rede Luc P 35—238 ist en Bruchstück der Abschieds- se1InN, da der Ausgangspunkt, der Herodespalast, auf S10
reden überhefert (S 22 Auch dıe wunderbaren AD= Jag. Simon Cyrene War eın ıNn Jerusalem wohnender
schıedsreden (Joh 14—17); deren Hauptinhalt vorgeführt Heıde, der der Keldarbeit (am ersten stertag)

heimkehrte.wırd, sınd noch ım aale unmıttelbar VOT dem Aufbruch Kr wurde ZUTC Kreuztragung genötigt, nıcht
gehalten. Wır muüssen VEISAQCNH, auf Feinheiten der weıl Jesus ZU schwach und ZU erschöpft War, sondern
Kinzelerklärung, W1e 14, I15—24:; 16, 23—20 näher damıt nachträglich dem est- und Sabbatgesetz Genüge
einzugehen. twa un Uhr nachts brach der err geschehe. Denn ın Frmangelung eINes heidnischen

Beınach dem Ölberg auf (S 2346), soll aber S 243) Erst 1 rägers wurde der Herr mıt dem Kreuz belastet.
kurz VOLr Mıtternacht 1MmM (iarten angekommen seIN. In dem Verscheiden Jesu arelmn auch dıe andern Apostel
dem Seelenkampf un der Todesangst sıecht das echt ZUSEDCH (Luc 23,49 OL YV@WOTOL). Durch einen
menschliche Beben VOT dem nahen Todesverhängnis mıt seıner Allmacht hat der Herr se1in Herz zerrssen (S. 433)
seinen Qualen un Schmerzen, gemischt mıt dem (Grauen Das Zerreißen des T’empelvorhanges bezjeht mıt Zahn
VOor der unermeßlichen ast der ZaANZECN Weltsünde aller auftf den ersten Vorhang Or dem Heiligen S Ar 433 D3Zeıten, dıe uf der Seele des Heilandes ruht Ausführ- der kunstvollen Kombination der verschiedenen

lıch ‚wırd geschildert dıe Gefangennehmung Jesu, die Berichte behält dıe übliche Deutung auf den Vorhang
V oruntersuchung VOT Annas, dıe zweimalıge Sıtzung des VOTLT em Allerheiligsten ihre Berechtigung deren Sym-
Synedriums 1m Hause des Kalphas., bolık [ür jeden ohne nähere Ausführung verständlich ist.

Die Ankunft Jesu auf 10N dürfte zwischen Uhr CT- Wıe dıie „Abendmahlsfrage“ hat 1ın den VETSANSCHNENfolgt seI, dıe Gerichtssitzung des hohen Rates eIwa VOT Uhr
© 292). „Sohn Gottes“ 1St für Kaiphas der Mess1as ım JUu- Jahren auch dıe „Auferstehungsfrage“ die krıtische Kor-

dıischen Sinn, nıcht SE  aAM  74 der wunderbare Gottessohn on über- schung SIN 1n ewegung gesetzt. uf dıe 1m
natürlicher W esenheit, als der. Jesus sıch bekennt &} 202 (3 krıtischen. ager bliıche Wertung des Quellenmaterials,Wenn aber en Juden eine Ahnung über Sınn nd Bedeutung auf dıe verschiedenen erdachten Hypothesen, A  c  1uf ()ster-dieses Ausdruckes aufsteigen konnte, mußte wohl auch Kaiphas botschaft un: UOsterglaube ausführlich einzugehen, Jag fürmıt dem Begriff Äess1ias den andern „Sohn Gottes‘‘ ıIn höherem

IBDBI verbinden, Ww1e Cr nıcht 1im unklaren darüber seıin konnte keine Veranlassung VO  — PE führt auch hıer den
(vgl. Joh )y IÖ:: 0, 33 da(} Jesus sıch nıcht blo(ß als einen Leser nıicht uf den verschlungenen Pfaden der Ööglıch-Adoptivsohn (Gottes einführe. 1€e Antwort U _ EINAS (Matth 26,64, vgl SO DE 2 1 Marc IS! 2’ Luc Z Dn Joh 1Ö; 37 keıten, sondern zeigt ıhm sSOfort den nach seliner Meinung

rechten Weg. Der Schwierigkeiten der Harmonisierunghätte gegenüber mancherlei Einsprüchen wohl eıne Erklärung CT -
wünscht GESC inen lassen ; vgl Dalman, Worte Jesu 253 ist sıch wohl bewußt und nat mıt reiflicher und: sorgjDer „andere Jünger““ der dem DPetrus en Kıntritt ın _ den Hof faltiger E1'Wägupg S1E P hebe11 oder Zu minderh gésudfit.
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Vor allem will 8 dabe! dıe Sondertendenzen der einzel- durch Spendung der Geistestaufe an se1ine unrfiit£elbare Umge-
Jle Hrauen brechen bung das messianısche Reich eröffnet, und ın seiner ın aller11LEIL Referenten berücksichtigt Ww1ISsSeN. Offentlichkeit gehaltenen Taufpredigt Empfange der Tautfeın der Frühe des UÜstermorgens ZUSaI  11 VO der Stadt aufgefordert. Ausdrücklich 1St das 1m Joh.-Evang. allerdingsauf; dıie nachhinkende Zeitbestimmung AÄVOATELLAVTOG TOU nıcht geSsagl, mu( aber 1n Kap 5 1 —12 zwıischen en Zeilen

NALOV Marc. 102 ıst 1mM Interesse eiıner abweıichenden gelesen werden S 70, 8 I 3 173 ff., 214,;, 222, ;06) ; uch
Marıa selıne Jünger spendeten ın Judäa (Joh 3, 22; 4’ f.) dıe sakra-österlichen Fastenpraxıs eingeschoben (S 464 mentale Taufe. „ohne Zweiftel“ 1n amen Jesu, erst nach emMagdalena geht mıit den Frauen 1n Grab, betroiffen VO Heimgange brauchten s1e dıe trinıtarısche Formel (S DL E,dem Resultat eılt S1E sofort WCS und bringt Petrus und 506) Das hier wı1ıe anderswo den Untersuchungen VAall Bebbers

Johannes dıe traurıge Kunde dem leeren Ta geschenkte uneingeschränkte Vertrauen erscheınt INır durchweg
An der Engelerscheinung der Frauen hat s1e nıcht partizıplert. nıcht gerechtfertigt, . selbst dessen phantasıereiche Kombinationen

Die Frauen verstecken sıch (!) irgendwo 17 arten ın der Nähe ber dıie Bethesdawunder werden 60 f 2 acceptiert, Joh
der Grabstätte und sehen dıe eıden Apostel mıt Magdalena I 24—26 soll Jesus en Philıippus nd Andreas Au ıhren künt-

tigen Kreuzestod In der Diaspora der Hellenen (Kleinasıen un:!vorübergehen. Nach dem Weggang der Apostel hat dıese eıne
Achaja) hıiınwelsen (S nd Joh II,9 spiele der HerrEngelerscheinung, und gleich darauf erscheımmt iıhr Jesus selbst

(Joh. 2 {f.), und ebenso schauen ıhn dıe AUS ıhrem Versteck auf die Hinstere Nacht VOT em Ostertage ALl o 272). Bel der
au{ den Austuf Marıas hervortretenden Frauen nd huldigen iıhm. Auferweckung der T ochter des Jairus, als die Stimme Jesu dıe
Ist dıe Annahme eınes solchen Theatercoups plausıbel ? Gewiıilß Seele des Mädchens AUuSs em Paradıese wegrief, erhielt der hıer
hat dıe Vereinigung der Berichte VOI Joh. 2 und Matth weilende Abraham dıe unumstöfllliche Gewißheit [0)8! dem Wiır-

ken des krlösers ®) 65) Nach 422 hat der Herr I1 Kreuze28, 9 hre Schwierigkeıit. kher glaublich 1st doch, da(} Joh Elo1 gerufen, nach 423 HEL, „„Warum““ soll aramäısch . dladıe Erzählung des Matthäus berichtigend feststellen will, daß
nıcht mehrere Frauen, sondern Marıa alleın eıne Erscheinung des lauten (5. A23) A he1lßt Be1 em Mantel, der AUS einem
Herrn beıin Grabe gehabt habe viereckigen Stück TIuch bestand CS 393); konnten wohl dıe

4Ür die weıteren Erscheinungen nımmt als dıe Nähte nıcht aufgetrennt werden (S I) Kine Pflichtehe zwischen
Joseph und Marıa Klopä oll den Schlüssel geben Verständ-niächsten der zeıtliıchen Abfolge nach Al Cıe V Petrus nN1Ss diıeser Marıa als Schwester der utter Jesu, un diese fAMS(Luüc a Kor CR O)> dıe V den EKmmaus- sıcht soll auf dıe alten Väter der Kırche zurückgehen ®) 419)!

Jüngern ALn Nachmittage des Auferstehungstages das Das ist höchst seltsam. Mißverständlich wırd 427 gesagt,
Brotbrechen 1n Enimaus Kubebeh) wıird 4S das der. Herr SEl der göttlichen Natur ach (Ep AZVYEVUWATIL) - hınab 1n

dıie Unterwelt gestiegen, seın menschlicher eıb ruhte 1mMm Grabe,eucharistische Mahl verstanden S 48) dann dıe Kr- seıne menschliche Seele ber ın den Händen des Väters, AUSscheinung ( versammelten Jüngern 1mM Cönaculum denen sıe AIl Auferstehungsmorgen wıeder an sıch nahm und
Luc. 24, 30—43, Joh. E A a Kor. 15, 5) m1t seinem erweckten Leıibe vereinigte. Aus der Unterwelt
Die nächste Krscheinung ist die AIl UOktavtag der Auf- führte der Herr mMiı1t sich dıe Seelen vieler Gerechten, dıe mıt

den auferweckten Leibern sıch vereinıgten und ın Jerusalem CI-grsteh3_ng Joh 20, 24—209), beı der Thomas S  $  5  NI schıenen (Matth. 27 , (} Die Leiber wanderten dann wıeder
1ST Bıs ZUI1 Ende des Passafestes blıeben ciLe Jünger zurück ın die Grabdenkmäler (S 43 ) f. utf die_ neuglerige1n Jerusalem nd ZUSCH dann YST ach (zahilAa. Hıer Frage, W  ® die Seelen bleıben, b s1e ATl Tage der Auferstehung

dıe der AIl Tage der Himmeltfahrt Vater aufstiegen, o1ibtıIn (zalılüa nätte eigentlıch erste Erscheinung des
uch zeine klare HNÜWOLTT.Auferstandenen erfolgen sollen, und 1U ıne olge des Ich bescheıide much, noch 1e1
wenıger darüber u wı1ssen. Die Zersetzung des Blutes ım Leıbe(‚ebetes der in der h Stadt gebliebenen Jünger War CS; amn reuze 436) waäare doch der Anfang der Verwesung.daß chLeser Ratschluß abgeändert wurde (S 490) Der Daß 35 noch eın Pfafisches Irenäus-Fragment ( Beweıse
herangezogen wiırd, 1st auftallend. Die Station (SPaAsmMuS Vir-eine der wWwe]l bel der Krscheimung aAmn See Tıberas nıcht
ginis) 1st schon VOIN Ricoldo 1288/89 erwähnt CS 387) Dasmıiıt Namen angeführten Jünger Wal vielleicht Aristion, lischeden Papıas als unmıttelbaren Herrenjünger kennt, der Zitat AUS Justin 190 ist nıcht ın Ordnung. Die Kl inereSchreibung Liturgie Ö Clement 1st überflüssig (& 332)

ohl 4uch Joh. A TE A dıe KHeder geführt hat N 492 Drucktehler ( 195, 258) wırd der Leser leıicht verbessern können.
498) Die KErscheinung aut dem berg 1n (zalıläa (Matth. 63 Jebamoth, 4A46 Beza, 417 23, 534 320

schufen (nıcht schöpften) en Namen. Mıtunter fehlt eine DE28, 10—20) möchte nıcht mıt jener VOT „„mehr als
500 Brüder auf einmal*““ Kor. 5 Ö) iıdentifizıeren. Stellenangabe, 316 Origenes.

och alle derartigen Kıinzelausstellungen, be]l denenIn der Perıkope Marc 16, 9 H:, auft dıe ebr Arn - ıch auch hıer auft V ollständigkeıt verzichten muß, können
Sal Bezug .genommen ist, wırd 14— 1586 Jetzt d} (auch den (jesamtwert der Arbeıt 1n keiner W eıse beeinträch-18) als Parallele ZU Matth. 26 LO—20 angescehen, (L1VA- tigen und den herzlichen Dank für dıe gyehaltvolle unHELMEVOLS damıt erkläıt, daß cie Jünger auf dem erge
eben Speise Zu sıch nahmen. jene Kor. 15,06 C1I- anregende abe mıindern.

Münsterwähnte Erscheinung fand vielleicht gleichen lage Bıiıudän =
mıt der zuletzt erwähnten 1n (Galıläa Zu späte-
11 Stunde Die letzte Krscheinung 1st cLe der Hımmel- Klostermann, Erıich,; IC IF ın Kiel, Eusebius’ Onomasti-
fahrt unmiıttelbar vorhergehende (Apg I) ff-); uf S1C kon der bıblischen Ortsnamen, herausgegeben 1m Auftrage
wırd schon Luc der Kırchenväter-Kommuission der königl. preußischen Akademie244 40—— 20 bezogen. Das Werk

der Wissenschaften V Kschließt mıt der KErklärung  der Hımmelfahrt. M
Leipzig, Hınrıchs, L904 (XXXVI,

Beim Blick auf das aNZC Buch wırd gesagtl werden dürfen, 207 Sr 8°
da(ß dasselbe 1e1 Anregung und Belehrung bietet, aber uch {[)as Onomastikon des Eusebius liegt 1ın fünf Codices

dıemanche Aufstellungen, deren Kıchtigkeit stark 1n Zweitel Z VOIL,; VOIl denen eıner, V’aticanus 1450, dem I
ziıehen 1st. Die Abweichung gewohnten Anschauungen 1st übrigen dem 16 und BT Jahrh. angehören. Dıiese gehennıcht immer 112 Fortschriutt. Zu dem Subjektiven nd Hypo-
thetischen rechne ıch dıe Andeutungen nd Erinnerungen alle uf jenen zurück, und demgemäß kommt alleın
All die Eucharistie, dıe sıch nıcht bloß beı Joh. 13, sondern uch als diırekter euge der Schrift In Betracht. Der Sach-
Joh 3y I 4, 23 ; E CS A 215 203) vorfinden sollen, verhalt wurde erst spät erkannt. Vallarsı entdeckte ZWar
WIE auch ın der Reflexion des Evangelisten SE I3 uch beıi bereıts den Kodex und benutzte ıhn für ‘seıne Ausgabe,VWaÜNVAaL 35 denkt der Evangelist an en blutigen Opfertod DEeZW. dıe Edıtion des Hıeronymus I achdem derUun: zugleich dıe tortwährende Hıngabe der Or ferung In der
Eucharistie C& 39) Christus hat ın en Tagen des Ostertestes YTSsSte Herausgeber, der gelehrte Jesult Bonfrere S
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Urc. Landauer 1 Urtext ediert. DIe hebräische ber-und SeEINE nächsten Nachfolger sıch den Parisinus ‘ 464
gehalten hatten, den unmıttelbaren Abkömmlıng des SeizunNg I hıbbons wurde oftmals gedruckt. Bloch hat

den ersten I raktatV’aticanus un seınerseılts che Quelle cCler weıteren and- 1Ns Deutsche übersetzt, Kaufmann
schrıiften aber SE werteie ıhn NOC. nıcht vollständıg den zweıten bearbeıtet, (zuttmann den Inhalt des (5anzen
nach seiner Bedeutung, und ähnlich vertfuhren dıe fol- dargestellt und auft seıne Quellen gyeprült. Kngelkemper
genden Herausgeber, bıs Lagarde endlich das KRıichtige biıetet eINe möglıchst WOrtigetireue Übertragung des drıtten
über dıe Überlieferung ahnte un In selner Ausgabe Jraktates, wobel zunächst der arabıische, ın zweıter Linıe
1557 für den griechıschen ext wirkliıch auch mehr auch der hebräische ext verwertet wurde. JT Erläu-
den V’aticanıus ZU (stund legte. So entschıeden aber terung sınd dankenswerte Anmerkungen beigegeben. DIie
Lagarde In cheser Bezıiehung über sSeINEe V orgänger hınaus- KEınteilung 1 Kapıtel und Paragraphen, W1Ee S1Ee der ber-
schnitt, SO INg doch noch nıcht bhıs ALLS Ende Er Setizer vornımmt, erscheıint durchweg AI sachgemäßb.
führte ohl den ext des V’aticanus mıt se1ıner bekann- Daad]a handelt 51} diesem Abschnıiıtt VOTL den göÖöttlıchen
ten un anerkannten Grenauigkeit VOL aber 117 e Emen- Geboten. Der Gedankengang ist kurz folgender.
datıonen tat nıcht das Kntsprechende, un 177 der ott hat dıe Welt freıer (jüte erschaffen. Der Mensch
Edition der Ü bersetzung des Hiıeronymus, dıe neben ist einer vollendeten Glückseligkeit bestimmt ; dıe göttlichenGebote bezeichnen en Weg dahın. Wwar hätte dıe Beseligungdem ext des Euseblilus nıcht fehlen darf, machte
Vallarsı gegenüber mehrfache Rückschritte. So Wadl, auch überhaupt auch unfier anderer Voraussetzung erfolgen können ;

indessen ıat Ott en Weg seiner Gebote gewählt, G Ma{l
abgesehen davon, daß cıe Schrift ın Cdıe Berliner ublı- der Seligkeit steigern Zu können. Dıie Mühe, Ww1e s1e ın der
xatıon aufzunehmen WAäar, eine Ausgabe angezeıngt. Einhaltung der Vorschriften liegt, vermehrt den Anspruch auf

Lohn. Immerhiın gehören dıie Gebote ZUTII eıl schon der Lid-+Und dıe vorliegende Arbeıt anlangt, S VOC1-
zichtet S1E bel dem Stand der Hılfsmuittel mıt Recht türlıchen Urdnung ALl, Eewlsse Handlungsweisen sınd Natur

AUS$S Qut, „ndere A Natur AUuUS unstatthaft ; eben darum sınd die
darauf, überall dıe Hand des Eusebius herzustellen, und einen geboten, dıe anderen UNtErSagt. An en positıven Geboten
begnügt sıch mıt dem us des V’abicanus und Cdes dagegen kehrt sıch das Verhältnis U1  „ dıe Handlung ist DUul,

ber C solche Gebote schhlıeßen nıchtHieronymus, SOWEIlT ß vorhanden oder ohne (jewalttat we1l sS1€e geboten IStT
ZU erreichen ist jede rationelle Begründung dUS: , dıe Zweckmäßigkeıt der gOott-Demgemäß wırd für das Griechische ıchen Anordnungen trıtt ffen 7U Tage. Die OÖffenbarung kommtder Wortlaut des V’aticanus geboten, Ssoweılt G1 noch uch 1er einem Bedürfnis CNIgZEDECN. Die Vernunft erkennt die
1altbar Ist, und AWAlL nach der Lagardeschen Kollatıon. Gebote ın ihrer unbestimmten, nıcht In der besonderen FOrm,
Unter den Hılfsmitteln D Emendatıiıon nımmt dıe ber- In der S1IE /Ä wırklichen Anwendung kommen. S1e mı1ßbilligt

Weıter R en Ehebruch, enthält aber keine Bestimmungen darüber,Ssetzung des Hıeronymus Cıe erste Stelle ein w1e dıe Braut rechtmäßige Ehefrau wıird. Wırd s1e mi1t demkommen In Betracht dıe Septuaginta, besonders dıie Manne durch eld der durch Worte verbunden ; Durch iıhre
hexaplarısche, dıe Karte VON Medaba un Prokop. Der eigene Einwilligung der durch dıe der Eltern ? Miıt der ohne
ext des H1ıeronymus, den WITr erhalten, ruht 1 wesent- Zeugen Hıer mußte das Vernunftgebot durch die UOffenbarung

e Ergänzung erfahren:; Sollte auch für solche Fälle eine e1IN-lichen auf drei Handschriften des 8./9. Jahrh. und kommt heıtliche Ordnung Platz greıfen, durften dıe Menschen nıchtdem Vallarsischen viel näher als dem Lagardeschen. Die Gesandten Gottesen eıgenen Meinungen überlassen seln.
Die Grundsätze, dıe TÜr cdıe Ausgabe bestimmend d  9 beglaubigen sıch durch under. Seinem Begriffe nach 1st das

Wunder 1n außergewöhnliches Ereignis dıe Naturordnungverdienen Billigung ; dıe Ausführung VO oroßer würde SONSL auf hören. Desgleichen ordert das W esen desSorgfalt. Ich gylaube mich auf diıeses allgemeıne Urteil
beschränken sollen. W unders, da{(} sıch der Schöpfer des Menschen, nıcht derVıelleicht hätte al einıgen Stel- Engel bedient ; denn TEL ATl Menschen, dessen Natur bekannt
len, W1Ee 20 A, cd1ie handschnftliche Lesart beıibehalten 1St, 1ä(lt sıch das Natürliche Wunderbaren unterscheiden.
oder, wıe Z ö4, K ıne Konjektur unterdrückt WT - Wıe dıese kurze Inhaltsangabe zeıgt, gewinnt beı
Vde171 können. Auch hätte sıch empfohlen, wenn, wie das philosophische Moment 1ın der Behandlung relhg1öserın diesen Fällen, auft den sonstigen abweıchenden Sprach- Fragen einen weıten 5Splelraum., DIie Probleme, mıt
gebrauch zurückgegriffen wırd, d1ıe betreffenden Stellen, denen sıch der jJüdısche Denker des Jahrh. beschäf-
wenı1gstens ZUIL Leıl, anzuführen. Aber das SInd Dınge, tet, begegnen auch 1n der (regenwart noch einem aktuellen
die-nicht weıter 1Ins (Gewicht allen. Interesse. Der Wert der VON und anderen hierüber

angestellten Untersuchungen ıst nıcht bloß en historischer.ü ipgen. Kunk
Es Se1 darum auch VO hier us begrüßt, daß neuUuUEStTENS
die Kdıtion der Jüdiısch-arabischen kelig1onsphilosophenEngelkemper, Dr. Wilhelm, Privatdozent 488 der Universität

Münster, Die relıgionsphilosophische Lehre Saadja Gaons des Nlıttelalters ın Angrıff ZENOMMEN wırd.
über dıe hl Sschrift ‚ Beiträge ZUT Geschichte der Philo- Im übrıgen noch zwel Bemerkungen. MDie An-

Mittelalters.sophıe des Herausgegeben VOoN PE Clemens xabe, daß INan S.Ss „Buch V OIl (lauben und Wissen“
Baeumker und Dr. Gg Frhrn. Hertling. Band Heft 4] GDE Hug als den (Grundstein der anzen jüdısch-arabischenMünster W., Aschendorff, 1903 or. 8n) 2,5 Philosophie bezeichnen kAann“ (S V) mu 1nNne HKin-

Das Studium der griechischen Philosophie schränkung ertahren. Auch bel den Juden ist dıie Spe-
kulatıon mıtım früheren Mıttelalter innerhalb des Judentums einen eıner 5SOß. kKelig1onsphilosophie nıcht CI-

relig1ösen Indıfferentismus. Dieser Strömung wıll] Saadja schöpft. Daneben entsteht, WI1IE Avencebrol zeıigt, eINe
aon ın seinem Kıtab al Amänät wal I‘ tigaädät begegnen, Philosophie, die der kKelig1on durchaus selbständig yegEN-nıcht durch ine einseltige Betonung des rehg1ösen (ze=- übertritt, keinerleı theologischen Interessen bestimmt

htspunktes sondern durch 1Ne rationelle Begründung wird, aber desto CHSCI sıch dem Altertum 1nschließt.desselben. Die Hauptwahrheiten der Kelig10n sollen vor Hieher erstreckt sıch CLe Bedeutung 5.s nicht, 1111der Vernunftft gerechtfertigt werden. Das „Buch auch A1e profane Philosophie bel den Juden keineswegsauben un Wissen‘“, W1E obiges Werk 1m Deutschen Außer-jeke Ausdehnung annımmt W1e beı den Arabern
ZCW dem _ muß Ref. der Krläuterung dEeS Satzes, der denÖhnlich benannt wırd, zerıfällt ın Lraktate nd ıst
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Der (76e= sächlıch Kelig10nsfreiheit, 1111 auch ohne genügendenJ raktat einleitet, die Zustimmung VEISARCN.
danke der Aseıtät ist doch 1m Urtext nıcht ausgesprochen. Kechtstitel. Das Kap über Kntwicklung un! Befesti-
Nıcht auf dıe Aseıtät wı11 der Jüdısche Autor hınwelsen, }  Ar  5 der Stadt (S 43-—50) hat 11Ur lokale bedeutung,
sondern darauf, duß (zott zunächst ohne Welt exıstiert ; un 1mM Kap (S 30— I kann dıe Beschreibung
nıcht der Erstere; sondern der etztere Umstand 1äßt dıe des städtischen N esens un Lebens WERCNH der Lücken-
schöpferıische Tätigkeıt als Ausfluß freıer (iüte erscheıinen. haftıgkeıt des Quellenmaterials durch Vergleiche mıt

Eıchstätt. Mıchael W ittmann. anderen Städten, namentlıch des Stifts Paderborn lebens-
vollere Gestaltung yewınnNen.

1 eINn mıt der (eschichte des BischofsRıchter, W iılhelm, Professor Gymnasıum ZUu Paderborn,
Geschichte der Paderborn Bände. Nebst einem Iietrich VOoO Fürstenberg (1 5065 — I Ö) und ist inr VOT=-

Anhang AB Bande: Urkunden und Statftuteß. Bearbeıtet ZUgySWeEISE gewıdmet (S 225 Nlıt gutem Grunde,
da Dietrich der hervorragendste Paderborner Bıschoflf derCarl Spancken. Paderborn, Junfermann, 1899 1003.

(AXHL 1902 CN AANY-HE 308 8°) VL 5,25 EG eıt ıst. /war hat i® sıch 1L1UTr se1in Bıstum
Seıt Ferdinand Fürstenberg und Schaten schrieb kümmern können ; hıer 1at SA aber 1n zäher, kluger

TStE Bessen wıeder 1ne („eschıichte des Bıstums Pader- Arbelıt, bısweıilen auft ungeraden Wegen SeINE andesherr-
born (2 Bde 1820), welche heute längst veraltet ıst. lıche stellung gefestigt, dıe Paderborn sıch völlıg
Solange nıcht 1Ne ALl (zeschichte der AaNZCH 1Özese unterworfen, das katholische Leben überall erneuert, Ja
vorliegt, muß Spezlalarbeıten WwI1Ie cd1e VO. Tenck- Stadt un: Bıstum der katholischen Kirche erhalten. In
hoff (Paderborner Bıschöfe bıs Rethar), Freisen (Uni- den „Zeıtbildern“‘ (S IS  7—1855 trıtt bel den Hexenpro-
versıität Landeshospital) und Schäfers (Priesterseminar) Z655S611 dıe wıderwärtige Niedertracht der domkapıtula-
als Krsatz wıllkommen heıßen ; Kıichters (Geschichte über riıschen Richter DE Tage, un: der Mollersche Streıt kenn-
dıe Hauptstadt des Bıstums ıst noch mehr wıllkommen AA zeichnet mıt seinem ekelhaften Schriftwechsel den sıttliıchen
heißen. JJer erf. hatte bereıts mehrere durch eindringende Tiefstand der höheren Geistlichkeit. F den bleibendsten
un ergebnisreiche Forschungen ausgezeichnete Bbeiträge ZUTr V erdiensten Dietrichs gehören seıne Bemühungen 19888! das
Geschichte der Stadt gelıefert un sıch als berufenen Schulwesen und dıe Gründung der Paderborner (nı
Bearbeıter der (Geschichte Paderborns erwıesen. Der versıtät S 202—2168). Nach dem LTode Fürstenbergs

Band seINES Werkes wurde fast überall als eiıne tüch- übernahm der schon aAM Febr. 1O12 10588! Koad]utor
tige Arbeıit anerkannt. Bahlmann nenn 1n den Jahres- gyewählte Erzbischof V, Köln, Ferdimand Bayern, dıe
berichten der Geschichtswıssenschaft seine Darstellung eglerung‘; Paderborn wurde dadurch CHS mıt Öln VC1-

99°  ar sehr kurz, doch ansprechend un Ssowelt C& der knüpft und Mußte dıe Leiden des dreißigJährıgen Krieges
heutige Stand der Horschung erlaubte, auch erschöpfend.“ un »10 härter fühlen. Gleich Christian Braunschweig
Jetzt lıegt auch der Band vollendet i B hausete furchtbar In der Stadt Am nde des Krieges

führt dıe (Geschichte der Stadt Hıs ZUT Re- hatte S1Ee noch 500 Bürger, deren Interesse den
gJerungszeıt des Bıscholifs Heinrich Lauenburg IS städtischen Angelegenheiten durch dıe schrecklichen 1e1-
bıs 1565 unter dem dıe protestantısche ewegung In den abgestumpft, und deren Sıtten verroht
Bıstum und Stadt den Höhepunkt erreichte. Besonderes Der Band umfaßt ungefähr die eıt on Jahrhunderten,

der nıcht ebenso vielen Dezennien ; das MißverhältnısInteresse bıeten Kap Meınwerks eıt (S 24—42) 1St och auffallender, weıl bei Bd ungefähr die Hälfte desun Kap. Stadt un: Bıschof (S 57—120) Meıin- aumes auf dıe Ol Spancken bearbeıteten Urkunden nd Statuten
werks (Gestalt ist durch dıe zeıtgenÖssısche (;eschichts- kommt. Wenn uch dıe Darstellung mıt Rücksıicht auf dıe
schreibung AaUS dem Dunkel der vorhergehenden un Urkunden besonders gekürzt werden mußte, entbehrt
nachfolgenden Jahrhunderte lıchtvall hervorgehoben ; sSeINE doch hıe nd da L1UTr UNgen weıtere Ausführlichkeit. Die kunst-

historische Seite trıtt fast zurück ; 1st das In S mehrPersönlichkeit wirkte noch Jange nach, WIC selıne Bauten bedauern, als die » Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises
117 SAaNZCH dıe Entwicklung der festlegten. Den Paderborn« wen1g Ersatz bıeten. Die Verarbeitung der ın den
Bezıehungen zwıschen dem Bischofe und der Stackht geht Anmerkungen 8nl angegebenen Lıtteratur hätte die Darstellung

Ebenso hätte B Aas 16: In der Anm. Ge-mıt besonderer orgfalt nach, un e1INn sıcheres Ver- sehr gehoben.
Sagte orößtenteıls 1n en Text gehört. Einzelne Institute in derständnıs für den „Kamp Paderborn‘“‘ ANZU+- Stadt Domkapıtel, Busdorf, Klöster, Pfarrkırchen haben eine

bahnen. Soweit e das dürftige Quellenmaterıa]l gestattet, allzu knappe Behandlung erfahren:; Streitigkeiten zwıschen (Irdens-
erhalten WIr 1INne€e klure Übersicht über das Erwachen des und Weltklerus- w1ıe s1e IL, 2097 erwähnt werden mußten, kamen

schon je] früher VOT (vgl. dıe Urkunden des MinoritenklostersSelbstbewußtseins des Bürgertums, se1in hartnäckıges Rın-
SCn Unabhängıigkeıt VOM Landesherrn, bıs freie 11 kal Staatsarchiv Münster). UÜberhaupt 1eßen siıch NaMıeENtT-

lich unter Heranzıehung Hübinger, Die Verfassung der Stadt
Verwaltung und Gerichtsbarkeıit erhält un dem Bischofe Paderborn 1m Mittelalter, Münster 1599, noch manche Br -
gleichberechtigt, mıt diesem Verträge un mıiıt anderen ZUNSCN machen. Bd { 1 bletet wesentlich mehr Geschic S“
Städten RBündnisse schließt. erzählung. R g1bt als Grund für selıne eingehendere BehandlungDie Bürger scheuen sich der Ereignisse die Reichhaltigkeıt des Quellenmaterials und dienıcht, 1n rein kırchliche Befugnisse- einzugreifen. Auch Wır sınd ıhm fürgeschichtliche Bedeutung des Zeıitraumes all
Paderborn hat seinen Immunıtätenkampf, wenngleıich dıeser dıe eindringende Darstellung dankbarer, als C aut Schritt
nıcht blutige Kreignisse aufweıst, W1€e anderswo. Die nd Iritt die phantastischen, Wahrheit nd Dichtung mengenden
durch dıe Bevorrechtung der eistlichkeit geschürte - Schilderungen. von Löhers (Geschichte des Kampfes um Paderborn

1597—1604. Berlıin 1574 und dıe vielfach befangenen rteıileziale Unzufriedenheit eıstet se1t HS25 dem Vordringen Kellers (Die Gegenreformation ın Westfalen und A1lll Niederrhein.des Protestantismus Vorschub; ındet besondere För-
derer Q! den verkommenen Mınorıten.

R Leıpzig 1881—158095, namentliıch IL) mıit überlegener
Urteile zurückwelst. DemIm Domkapıtel Quellenkenntnis nd freierem

wurde >4 Stark, daß I der protestantisch gesinnte Schlußurteile über Dietrich au DE}  An als einem sorgfältig ab-
CWOSECNECN zustiımmen ; dagegen sınd manche Bemerkungen überLauenburger ZUInNn Bischof gewählt wurde ; dıese eıt ıh ım Laute der Erzählung Z hart ; MU. doch selbst be-

Wa  m die weıtaus orößte Mehrheit protestantisch, hatte LAat- LONECN, daß Dietrich ‚93 der Weg der Gewalt blieb, da( dıe
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Stadt sıch Übergriffe erlaubte, berechtigte Forderungen 1111 16 und Jahrh studıert wırd Hs Werk nıcht
Widerstand leistete, während der Bischof Jas formale geltende unbeachtet assen dürfen wırcl 4uch MmM1t Interesse cCler
Recht 1r sıch hatte. Ebenso der Demagogencharakter Fortsetzune der »Bekehrung der berpfalz « en-Wiıcharts 1111 allgemeınen viel /Ä sehr zurück und ann 1L1UT wıeder

sehendas Endurteil als rıchtig angesehen werden. Lobenswert 1ST dıie
übersichtliche Zusammenstellung . der [ itteratur nd der Quellen, NMaınz Schmidt
deren Charakterisierung 111 I8l 111 Kulturbild für sıch bıldet.

UÜberall verbindet SıCh ruhige besonnene Forschung
Mi1t aufrichtiger Wahrheitshebe bısweıilen treiten Pfeıile Andreas M ampodarsego, Ordıniıs Minorum (

De resurrectione mortuorumdes 5Spottes Verhältnisse und (;eonel (I A DA PUCCINON Komae,
529 5 USW.) Nicht selten erhebht sıch 111 Bd 11 dıe Pustet 1904 (103 8°)

Durch dıiese I Iıe kleine Schrift bıetet nıcht das („anze de1 Auf-Narstellung ZU dramatıischel Lebendigkeıt
Gestaltungskraft und treitende Charakterisie1ung der Perno- erstehungslehre sondern 11r CINISC wichtigere Lehrstücke,

auch A wırklıchen (z;eschichts- und ZW Alden erweıs siıch 111 drel Quästionen denen kurze Eıinleli-
schreıber LUuNg und S —1 1) CIN1ISEC orientierende Krklärungen

über dıe Natur deır Seele und ıhı V erhältnıs ZU11L Leıbe,Arnsbeı () Johannes LANDEDOTH
über dıe natürhiche V erfassung de1r SEPAFAala über
Sterblichkeit un Unsterblichkeit Cdes Lelbes /OTausSCc-Hög] {)1 Matthias Präftfekt 1111 Kol Studiensemiminar Z Aa schickt sınd

berg, Die Bekehrung der berpfalz durch UrIurs
Maxımilian Nach Archıv-Akten bearbeiıtet. E Band. In der ersten Quästion behandelt der Vertf den
und kE Rezel‘ (1 1629 - 1630) Regensburg, Verlagsan- zahlreichen (Gregnern gegenüber zunächst dıe Möglichkeit
stalt vormals Manz, 1903 O52 226 SE und Wirklichkeit der Auferstehung, sodann cLe striıkte

Dem Bande der „Bekehrung der Oberpfalz durch Allgememheıt derselben Folgeric  o Nnımmt C: ALl daß
Kurfürst NMaxımilıan I(: de1 111 der T’heo] Revue 1003 auch dıe Menschen der Endzeit ı21usnNahmslos den 106
Sp E besprochen wurde, 1St der vorliegende eıl erleıden werden (e3BEB! auch nıcht 111 Sıinne EC11165 Jänge-
rasch gefolgt. Er berichtet über allerleı Verhandlungen BenNn 1odesschlafes Alsdann bewelst el ChLe numerıische
cıe VON 1L628— 1630 zwıischen NMaxımilian und den Identität des auferstehenden MI1t dem Irüheren Leıbe
Bischöfen 11 Bamberg, Eıchstätt und kKegensburg Statt- und behauptet CAissentierenden Stimmen der V ergangen-
tfanden. Ks handelte sıch dabe!l VOLZUSSWC1I5S6 cıe heıt (Durandus) und deı Gegenwart (Billot) gegenüber

11ı vollem Kechte IdentitätVerwendune de1 Einkünfte C166 hReihe VOIN oberpfälzıschen daß ZUT Wahrung chesel
Klöstern dıe 111 protestantischel eıt aufgehoben worden keinesweos dıe Identität der Korm ceie) genugt Ss()I1-=-

dern daß auchWLl und ET späater mM1 ()rdensleuten wıeder besetzt 144 SCWISSCHL Umfange, dıie Wiederkehr
Werden sollten, und eils Kechte, dıe tortan den der irüheren Leıbesstoffe erforderlich 1St Die sıch C1-
bıschöflichen un den kurfürstliıchen Behörden 111 kırch- gebenden Schwierigkeiten un Kinwendungen ınden
lıchen, namentlich kırchenpolitischen Angelegenheıten der entsprechende W ürdigung und Lösung
Oberpfalz zustehen sollten. Resultat der Verhandlungen Nachdem 111 der zweıten Quästion der Nachweıls

Verträge dıe EZESsSE 1629 und 1030 cvelhefert daß Che Auferstehune übernatürlich 1St und über
In Cci1esen wurden Bestimmungen über geistlıche Bıldungs- che natürlıchen Ansprüche der Menschennatur hinaus-
anstalten, che Anstellung und Beaufsichtigung der (re1Ist- geht wırd 111 de1 drıtten und etzten dıe Kolgerung BG*
lıchen, das Schulwesen, dıe Verwaltung des Kırchenver- ZU)DCH laß IN STafu naturae urae C116 Auferstehung
INOSCNHS, dıe Ehesachen uUuSW. getroffen. nıcht geben würde Die Folgerung dıeser apodıiktischen

H ögls Darstellung beruht auch hıer durchaus 4177 Form Sagt RM WENISCT ZU (sew1iß Alft der Mensch 1111
handschriftlichem Nlateraal. Dieser Umstand. macht Naturzustande autf eils Auferstehuneg keinen An-
Arbeit sehr wertvoll Dabei dürfte aber doch fraglıch spruch und schließt dıeser Zustand streng er und kon-
SCHIN, ob 6S notwendıig WLı umfangreıche Auszüge AUS sequenter Durchführung Cdie Aufeı stehung AUS auch
den Archıvalien wörtlich ohne Anderung der (Irtho- würde dıe Seele ohne Leıib vollkommen selig können
ographie, ohne Vereinfachung cder 111l L Jahrh. S() regel- Abeı XEW1 1ST auch daß Cche SCDAFALlA eın vollen-
mäßıgen Häufung gleichbedeutender Ausdrücke 111 den detes W esen sondern AA substantıa ıncompleta 1STt und
Text aufzunehmen, W16 der Verf. getan 1at. Z Al daß 111 Ansehung dessen C1NE6 Auferstehung iıimmerhın
reiche statıstische Angaben, W1C S16 sıch B 03 ff ANgZgEMESSCN erscheint b also CIM Auferstehung LAt-
ınden Waich wohl besser als Grundlage der Darstellung sächlıch SC111 würde oder nıcht würde V Ol dem freıen
verwertet als IN PXLTENSO angeführt worden Manche derartıge Ermessen (sottes abhängıg Wenn der Verf etiwas
Notizen sınd allerdings sehr interessant So wırd AB Jänger beı CcL1esen doch ziemlıch einfachen Fragen VCI1-

angegeben daß 111 den Jahren 10631 ff dıe Sammlungen weıilt, geht Absıcht dahın, C Unklarheıten
auf welche 6L beı einzelnen ıtalıenıschen:M1 dem Klingelbeutel der Kırche des Klosters Michlfeld AABR beseltigen,

Jährlıch Z ID Gulden ergaben. Sollten diese Summen und französıschen T’heologen (Jerem1as Bonomellı, CCosta=
wirklıch durch freiwiıllige UOpfer zusammengebracht worden Kossetti 188 a.) gestoßen 1ıst
SCIMN, Was miıtten Elend des dreißigjährigen Krieges Die Darstellung bewegt sıch 111 streng scholastischer
fast unglaublich erscheıint S() wäare das (:sıcherer DE Auch inhaltlıch schlıießt sıch An Cie
Beweıs dafür, daß sıch c1ie Oberpfälzer mı1 der Anderung Scholastıiık AaAl spezıiell den h I1 homas, auch 111

O1 Keligion sehr bald zuirieden gegeben haben Nlan der Annahme (S 45 S daß dıie NMaterie alleın dıie
kann deshalb auch 1Ur bedauern, daß sıch nıcht Indıyıduation begründe und daß jeder inzelne Kngelmehr Angaben dieser Art 111 den Akten erhalten haben. A CIYCNEC Spezies reprdasentıere Doch kommen auch

Wer dıe Geschichte er katholischen Restauration manche andere Theologen Pr W orte, Aaus älterer eıt
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Bonaventura und Rıchard VOI1 Mıddleton, AUS Abschnitt über Glauben und Wiıssen. Die anderen‚
eıt besondets Franz VO CrIrara und Suarez, dan Abschnuitte sınd kürzer und zugleich V orträge (abgesehen
Bannez, Sylvius- und (Gotti, V OIl LCUHEFEN Iheologen un Anhang ZU dritten I hema 74-—77), welche

Auf denPhılosophen Vınzentius kemer, Mazzella, Bıllot, Corluy, verschıiedenen Zuhörerkreisen angepaßbt sSınd
Jungmann, Hurter und Pesch ersten Blıck scheımint der Abschnitt nıcht ın den S

Keıichere Litteraturangaben bıetet der erfl. nıcht, sammenhang hıneInzupassen, welcher dıe übrıgen Teıle
auch nıcht 1e] dogmengeschichtliches Materıial. Er VCI- mıteimander verbindet. Man könnte nämlıch ChLe beıden
legt sıch auft dıe Hauptsache, indem OE In dialektischer eErsten LTeıle als V orbereıtung ZUILL Verständnis des letzten,
Behandlung klare Begriffe und Unterscheidungen o1bt, L eıles auiffassen : dıe richtige Erkenntnis über (slauben
den Inhalt der einzelnen Lehrsätze verständnısvoll Clatr- un Wiıssen wırd Aurch dıe klarte Darlegung über Aukto=
legt  fo) un: In bündiger beweisführung DOSItLV und spekula- rtät un Kreinelt innerlich weıter aufgeklärt und o1pfelt
t1V begründet und rechtfertigt. Seine Methode ist jeden- In der Lehre der höchsten kırchliıchen Auktorıi1tät,

dem Prımat Petri Der Verf. Xat jedoch, seinen her-talls der umgekehrten vorzuzıehen, dıe darın besteht, daß
18805881 In einem dogmatıschen Werke dogmenhiıstorıisches vorragenden Kenntnissen entsprechend, 4uch für NnOL-
Beiwerk 1n einer Weise aufhäulft, daß das uch einer wendig erkannt, den - Abschnitt über dıe beıden ANifs
Materialiensammlung vıel ähnliıcher sıeht, als einer oründ- gaben des christlichen Lebens; welche durch dıe beiden
ıch durchgearbeıiteten wıssenschaftlichen Dogmatık. evangelıschen (sestalten Marıa und Martha typısch AHharaks

kinıge kleinere Versehen sınd stellenweise untergelaufen. terisiert werden, nıcht als Prediegt Z behandeln,Wenn gEeESaAQLL wırd, Gott zönne 308 Wesen, welches VCTr- { J)as ist iıhm AUS-sondern phiılosophisch A} iundıeren.nıchtet wurde; deswegen In numerischer Identität wiederherstellen, gyezeichnet gelungen. Dabe! wırd keineswegs c1ie allge-weıl seine Tätigkeit ununterbrochen der Zahl nach Eine bleibe,
so muß ich gestehen, da (} mir eInNEe Berufung nutf (sottes ANl- nNneme Verständlichkeit seiner Narstellung beeinträchtigt
macht verständlicher sSeIn ürde. S 25 1n der Note 1st nıcht bezeichnend ist vielmehr nıcht ur tür dıiesen A
[U ngmann, De PESUFIE 419 sondern Jungmann De NOVLSS. 1, 216 schnıtt alleın (V  gl cd1ıe spekulatıv uncdl doch
Zu Iesen, und ıIn dem /itate AU.: Gennadius mu ( das zweıte
immortalitaten. In moaortalitatem geändert werden. Wenn tür alle verständliche Krklärung des (Glaubensaktes ff.),
Oswald denjenıgen T’heologen beigezählt wird, welche der WI1e sehr der Verf. versteht, C1Le theoretischen Prinzı-
numerıschen Identität der Leıibesstofte beı der Auferstehung Ab- pıen für dıe Beurteillung der aktuellen apologetischenstand nehmen, trifft AB ur In en Tre]- älteren Auflagen der Fragen iruchtbar anzuwenden, und scelbst AUS der F ülleswaldschen Eschatologie- Wenn außerdem nauch noch Het-
tingers Apologie ZCENANNT wıird, Ist auch das vielleicht nıcht der T’agesereignisse Ausblicke uf dıe Theologie ZU Z S
SaANZ richtig. Ich gebe Üaber Z da Ausführungen ettin- wınnen (zZ S76 69 72

über dıe natürliche und außernatürliche Beschaftenheit des Zwel Absıchten des Verıf. treten beim Durchlesen
Auferstehungsleibes nıcht Z dıe übliche glänzende Diktion, des YANZEN Werkes VOTLr allem klar A Tage eınerseıltswohl aber bedauerlicherweise die wünschenswerte Klarheıt V  S
missen Jassen, infolgedessen S1e ın mehrtacher Hinsıcht mM 1(M- der herzliche Wunsch nach einer aufrichtigen Versöhnung

der heutigen modernen Wel tanschauüng mıt den Prın«verständlich SInd. Eıne leine Nachlässigkeit 1Sst ® endlich;
WENN der erf. bald CHUSA schreıbt, bald CAUUSSA-, B auf eıner zıpıen des Katholiızısmus, und andererseits das Bestreben,
und derselben Seite (vgl 68) dıe katholische Lehre . als uralt, als unverändert und als

Das echt scholastischem (eiste durchwehte absolut ZU zeıgen.Büchlein des iıtalıenischen Kapuziner-Provinzials, der Jüngst Die erstgenannte Absıcht kommt An vielen Stellen
uf den Bıischofssıtz TEeVISO erhoben worden 1st, verdıent ZUET: Geltung, der Abschnuitt ist ihr fast alleın gewıdmet.Anerkennung un Kmpfehlung. Behandelt C auch nıcht S1ie i1st auch dem relatıven Mangel al Polemik Z
dıe gesamte Auferstehungslehre, s () doch eIN1&E recht erkennen, un der Verft. SCZWUNGZEN ist, zu polem1-wichtige Lehrpunkte: Und WCNlN auch nıcht gerade s]ıeren, da tut ın durchaus maßvoller und zugleichetiwas Neues bıetet, s() stellt doch 1mM Anschluß Aln würdıiger Form (vgl 48 9) Keın Leser wiıird
dıe bewährtesten I heologen der Vergangenheıit und Gegen- dıese versöhnlıiche JTendenz des QSaNnZeEN Buches übersehen
WATE das Wiıchtigste un Belangreichste +n schlichter, können. Nas iıst eINn V Oorzug, der heutzutage mehr. als
klarer Darstellung zusammen, d sıch auf (srund der Jemals jeder wahren apologetischen Schrift zukommen
posıtıven Quellen und 1n spekulatiıver Hınsıcht ZU Nutz sollte:: Apologetik 1st nıe und nımmer gleichbedeutendun TOMMEeN des Glaubens, ZU chutz und Trutz mıt Polemik.Unglauben un Skepsis ZUF Sache Sdgyen 1äßt Die zweıte Absıcht ergänzt ; mıt Kecht dıe erstere :

Münster l. Versöhnung ohne teste Prinzipiıen ware Ja nur bewußte
oder unbewußte Negatıon, W1e XEWISSE moderne „Humanı-
täts‘- Kelig1onen beweisen. Als solche feste GrundlageMausbach‚ Joseph, Einige Kernfragén christlicher W elt

und Lebensanschauung. |Apologetische Tagesfragen Heft]. für dıe Wahrheıt der christlich-katholischen Lehre werden
M.-Gladbach, Verlag der Zentralstelle des Volksvereins für das Verf. dıe unveränderte Übereinstimmung der jetzigenkath Deutschland, 1903 (100 ST 8°) I7S Lehre mıiıt derjenıgen des Urchristentums un! Christi

Die jJer Hauptabschnitte, ın welche der Verf seıne selbst und ebenso ihre innere absolute Wahrheit beha.n;-
apologetischen (Gedanken einteılt (I (Gedanken über (z]aus delt Den dıesbezüglichen Beweis gestaltet der Verf.
ben und Wiıssen ; FE Autorität und Kreihelt; I1LL Welt- teıls spekulatıv-philosophisch (SO fast durchweg beım
Iucht un: Weltarbeit ; Das alte Christentum und un 2 Fhema), teıls hıstoriısch (vgl besonders

Bemerkenswert 1n dıiıesem Beweise 1sStdie kırchliche Hierarchie), geben ıne Andeutung 79—84 u a.)
über den reichen Inhalt des vorhegenden Werkes In einerseıts ciLe mehrfache Betonung jenes Umschwunges
jedem dieser Abschnitte werden nämlıch ıne gyanze keihe In der krıtıschen Anschauung der Neuzeit, welche Jetzt
VO: Fragen besprochen, welche für cıe Hauptfrage [8)81 In manchen Punkten wıeder dıe ältere katholische Dar-

Bgdeutung sınd Das galt Zahız besonders VON dem stellung als riıchtig anerkennt, nachdem der rationalistische



3R 436yAugu5t. THEOLOGISCHE REVUE 1904 Nr.

‘LTaumel verfloéen ist (vgl. 79 SO SI ö4 ö7 9 wei(l.“‘ In der Unterwerfung des Arbeiteré 1er en Wiıllen
des Arbeıitgebers 1st 111 zunächst keine eigentliche ‚„„Aufopfe-93J5 andererseıts dıie Bemühungen, en unvergänglıchen rung“‘ der Freiheit ZU (Gunsten des letzteren ZU erblicken, SOT1I1-Wert der echten Scholastık für Philosophıe un 1: NeO= dern, wI1ie auch der erf. andeutet, dıe naturgemäße Anerkennunglog1e AT zeigen (vgl 356) Dıiese verständige der Unterordnung, welche STEIS zwıischen dem Nıedrigerstehenden

Berücksichtigung der Scholastık zeigt sıch ebenfalls 1ın den nd einen Höherstehenden existieren mul Diese Verschieden-
heıt zwıschen hoch und niedrig 1st naturgemäß, durch Ott fürphilosophischen Prinzıplen, VON1 welchen der Mert Uus-

geht, schon gleich ı ım Anfang, wenn C1ıe Harmonıie die HANZEC W elt statulert, und 1n diesem besonderen Fall aufgebautauf dem Plus an Wissen und Können, welches der ArbeitgeberVON (‚„lauben und Wiıssen auf dıe Kınheit der Wahrheıt 1n natürlicher Form CITUNSCN nat Der Mangel dieses Plus auf
zurückgeführt wird, dıe ebenso der übernatürlichen der einen Deite; beim Arbeıter, und das Vorhandensein des Plus

(Glaubenserkenntnis WI1IE VO  — der natürlichen Vernunft auf der anderen Deıite, beım Arbeıtgeber, begründet dıe Ver-
schiedenheit 9  4971 der Vereinigung beıder. Die Anerkennung deserstrebt wırcdcl (S 3 WE der methodische Z weılel orößeren Wiıissens durch en Arbeiter zwingt diıesen Oll] OInNn-als vollkommen berechtigt, SQa als notwendıg bezeichnet hereıin ın dıe haturgemäße Unterwerfung se1InNeESs Wiıllens ınier

wırd (S A VOTL allem 1ın der Darstellung des eigentliıchen en des Arbeitgebers, selbstverständlich ur bezüglıch des Zweckes,
Glaubensaktes (S E} und jener philosophischen Fun- der beıde vereinigt, also der Arbeitsleistung : eın AufgebenFreiheit ın dem Sinne, als ob dieselbe auf bestimmte Rechte BC-damente, auf welche sich dıe chrıistliıche Lehre der gründet sel, kann hier demgemäl un vornhereın nıcht VOI-Auktorıität und der Freiheit des Menschen aufbaut lıegen. Denn 11 dort, WO das Plus ALl Können nd Wissen
(S Srn ff.) An einıgen tellen bedürfte CS 11{4L. der Kın- existiert, können WIr auch on positıven, AUS beıden hervor-
SeIzung der technischen Bezeichnungen, Un dıe Dar- gehenden Rechten, Ol orößerer ‚„„Aktionsfreiheit‘‘ sprechen;

WO dieses Plus fehlt, da kann, ber 11 uf dıiıesem be-stellung auch äußerlich als spekulatıv phılosophisch Her stimmten Geblete, keine gleich große ‚Ereiheit: existieren.
Vortreten ZUu lassen. So ıst dıe D betonte Nach dieser Auffassung 1st daher auch die Außerung des Verf.
Freiheit des Menschen TOLZ der kırchlichen Auktortät A44, da(i der S0z1ialısmus dem Absolutismus ahnliıich SEL
sofort verständlıch, INnan dıe Auktorıität uf dıie dahın Zu präzisieren, da(} dıe sozlalistische Idee on der ‚„Gleich-eıt  . aller Menschen gegenüber der absolutistischen Idee ungleichUNıLas Ordinis bezıeht, dıe eben iıne UNLAS mMmultorum,
also dıe Einheıit vielen einzelnen ist däas Kınzeln- ıch

schliımmer 1st Gre ist nämlich innerlich unsınnıg und unnatur
Der Absolutismus der tyrannısche, unberechtigteseIN, uf dem dıe Freiheit des einzelnen beruht, ist da- Absolutismus (denn e g1bt auch einen wohlberechtigten !) über-

treıbt 9 W 1S POSItLV vorhanden 1St, nämlıch dıe natürlichebeıl Nnaturnotwen1g, eıl öntologısch auf. dem Sein selbst Übermacht des Herrn.beruUNt; dıe Verbindung VOI1L Auktorität und Freiheit 1n Jene sozlalıistische Idee hat aber über-
haupt keine posıtıve natürliche Grundlage (dıe Idee der Gleich-der Kırche muß daher eine iıdeale seIn, ell SIE auf den heit aller Menschen VOL Ott dart hıer nıcht mıt herangezogenallgemeın anerkannten etzten philosophischen Prinzipien werden, weıl sS1C L1l bedeutet; da[(} ın (30tt eın eINZIYES S1IC  S  h

beruht. gleichbleibendes Gesetz EXISTIETE auf Grund dessen w jeden yırn
zelnen Menschen beurteilt nd verurteilt ; dıese Gleichheit bezieht

christlichen Glauben {ür
DA könnte dıe natürliche Bedeutung des Mysteriums 1m sıch also auf dıie Beziehung des Menschen Zu Gott, nıcht aberdas menschliche Forschen vielleicht aut die Beziehungen der Menschen untereinander), weil ontolo-noch tiefer erfaßt werden, WEeNN CS ZUuU der naturgemäßen gisch jede Beschränktheit und Endlichkeit vornherein dieErkenntnisanlage des Menschen in Beziehung bringt, Weil näm-

lıch der Mensch als solcher nıcht dıe absolute Vollkommenheit
Unvollkommenheit miıt einschließt, und Unvollkommenheit schliellt
wieder dıie Gleichheit AUS, dıie 1L1UTL bel absoluter Vollkommen-besitzt, 1st 1: allen seinen Anlagen nach vervollkommnungs  fähig; heit möglıch lst.diese Anlagen bedeuten als solche zugleich Aktıionselemente, Diese kleinen Aussetzungen ändern selbstverständlichwelche Jden Menschen Aktivität, zum aktıven Streben nach

Vervollkonimnung antreıiben. DDas Streben der Vernunftanlage nıchts AaAl (;esamturteil über (dlas vorhegende
1st auf e1In größeres, vollkommneres Wiıssen gerichtet, also Werk ist zeıtgemäß, wissenschaftlich, gelstvoll und 1n
den Mangel 1n der Vollkommenheit des Wissens VOTaus Diesen jeder Beziehung wohlgelungen.Mangel bringt Jedes natürliche und übernatürliche Mysteriumem Menschen gerade Bewußfltsein und treıbt ıhn infolge- Breslau. Fr. TessSehHh»W.6s1eTS£1.
dessen uch Y aktıven Betätigung seiner natürliıchen Erkenninis-
anlage an : darın liegt dıe natürliche Bedeutung des Mysteriumsnd ‚ebenso dessen Verhältnis natürlichen Zweifel ; denn Obweger, Jakob, Domprediger, Die W ahrheit über die
der Zweiıfel ist ebentfalls gerade jener psychologische Zustand Beıicht 1eben Kanzelvorträge, Salzburg, nton Pustet,[ohne Jahresz. ] (144 62des. Menschen, der AuUs einem Mangel 11 der Erkenntnis folgt.

Daß der Verf uf Grund seiner philosophischen IDiese Predigten sind AdaUS dem Bedürfnisse der eıtPrinzipien die Absolutheit des christlichen (Glaubens be- entstanden, WO das bekannte Graßmannsche Pamphlet)  3 ist natürlich. Kbenso natürliıch ist. daher auch seINE der antıkatholischen Bewegung 1ın OÖsterreich sehr gelegenVerurteilung des Kantschen Kritizismus (vgl 55 am, und dıie Beıichte ZUTLT /Zaelscheibe maßlos gehässiger40) und dıe vernünftige Stellung, welche O6T der Indıv1- Angrıffe gemacht wurde. Leıder besıtzt Ja das katholischeduellen Inıtıiatıve 1mM Katholizismus anweist (S 42) ur Osterreich keine Tagespresse, che mnıt Krıfolg ın den brei-denjenıgen, der 1n dem festen ewußtsein lebt, daß der ten Massen des Volkes dergleichen Angriffen sofort dıeUrheber und Herr des Menschen auch zugleich Urheber Stange hält, „öder vielmehr ıhnen ONn vornherein dieund Herr der Kıirche ıst, enthält der Satz „Die Direk- Spıtze abbrıicht. W ährend 1ın Deutschland, zumal untert1ve, die WIr der Autorität empfangen, soll nıcht die den Katholiken Preußens, Jene auf bodenloser UnkenntnisInıtiative einschläfern, e der freıen Tatkraft entspringt‘‘ und unausrottbarem Vorurteıl beruhende, uf Cie g -keine Schwierigkeit, Das Hochhalten des Auktoritäts- meılnsten Instinkte der L7 un Halbgebildeten speku-prinzips und ZWAar sowohl des kırchlichen W1€e des aat- hıerende >sudele] sogle1ic der gebührenden V erachtunglichen berührt An dieser Stelle und An anderen Stellen preisgegeben wurde, konnte sıch daran 1n Österreich dieäuße\r_st sympathisch. schamloseste Hetze einer ıchen- und relig1onsfeindlichenNur Zweı soz1alpolitische Äußerungen scheinen Mır nıchteinwandsfrei semn. 43 Sagt der erf. „Ihm (dem Preßmeute knüpfen, e dort W1E lange noch”? auch
Arbeitgeber) opfert der Arbeiter SErn einen Teıl sel Freiheit, unter denen, C1Le sıch katholisch €  Ne  9 weıtgedehnte

wei} er. sie in der väterlichen Autorität des Herrn ohl geborgen Jagdgründe ihr eigen nennt Im hocbbqechtigten Be-
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strehben der Abwehr solcher Angriffe wurden die VOIL-= rechtliche T rIas (Gesetz, V erordnung, Verordnung mıit (7€“
lıegenden sechs Vorträge 1n der Fastenzeıt auf der [)om- setzeskraft haben dıe HEUGTFEN protestantischen Kirchen-
kanzel ZU Salzburg gehalten. In iıhnen schwıingt 1n verfassungen rezıplert. DiIie (eschichte und Struktur des
begabter Redner 1n f ammender Entrüstung und doch letzteren cheser dreı kRechtsinstitute uf protestantisch-kirchen-
nıt weliser aßhaltung das gute Schwert der Wahrheıt, rechtliıchem (jebiete f untersuchen, hat Friedmann 111

gestählt In der Schmiede echter Wiıssenschalft, geschliffen de1 angeführten Schrift unternommen. Sta eines der
verschıcedenen Namen, welche cdıe staatsrechtliche DoktrinAaAl tiefgehender Kenntnis der Volksseele und iıhrer ınnersten

Bedürfnısse. SO kommt hıer ıne tüchtige Apologıe des (ür dasselhbe gebraucht, wählt D den der ‚N otstandsver-
YANZEL Beıichtinstituts zustande durch cAie LÖösung der ordnung“‘. Diese Wahl W1E deren Begründung (S 02-—05)
alten, landläufigen, aufgewärmten Eınwürlfe über wırd kaum vielseıtige Zustimmung erhalten.
den Ursprung der Beichte MVMienschenwerk und Krfindung „„Die kırchenrechtlichen N otstandsverordnungen sınd
des Mittelalters, oder Christı Werk; über dıe sıttlıchen Kınder der staatsrechtlichen. Der rsprung der letzteren

Deshalb schildert derund soOzlalen Wiırkungen der Beichte: beı dem Beıicht- ıst 4uch dıe Quelle jener“ (S
vater, dem Beichtkinde, dem A  1 o  © über dıie Verf. zunächst den Ursprung der staatsrechtlichen Not-
Anforderungen ZUMm kKmpfang des Bußsakramentes: (1@e> Standsverordnungen un«d deren KEntwicklung Hıs Pr ihrem
wıssensfolter, oder segensvollste Wohltat für den Menschen Übergang ın C1e protestantiıschen Kırchenverfassungen. Als
und Cre Menschheit. In scharf zugespitzten IT’hesen, Quelle des deutschen Notstandsverordnungsrechtes sıieht
klar aufgebaut nd anschaulich durchgeführt, / gelangt das er mıt Recht den Artıkel I der französıschen Charte
beste dogmatisch-apologetische Material ZUu packender VOIN Junı 1OI1I4d Al und für dıe V ermutung, daß der

Be1 aller unvermieıildlichen Schürfe und ediemVerwertung. Ausgang der letzteren im englıschen Staatsrecht Z suchen
Freimute herrscht 1ne wohltuende W ärme In (‚edanken- SCIH, argumentie!t SE geschickt ın Janger Auseimander-
Salg und Sprache. Kınıge Unebenheiten und Unge- setzung miıt Hatschek CDer Ursprung der Notverordnung,
nauıgkeıten (Z \ der Uus verschıliedenen (‚„ründen eINn Beıtrag ZUT kezeptionsgeschichte des englischen

Dernıcht zutreffende Vergleich der Folter ; I dıe Stuyatsrechts. Grünhuts Zeıitschrift 1LOOO 2
ZU weite Fassung cder Sollicıtatio) beeinträchtigen den langen (eschichte der styatsrechtliıchen N otstandsverord-
Wert des zanzen nıcht. Dieser aber scheıint darın nung (S S folgt clıe Uus ıhrem Ursprunge C1T-

klärliıche XUrZEe historische Entwicklung der kirchenrecht-AD hegen, daß diese Vorträge für Urte, solche Pre-
dıgten nÖötig werden sollten, che vorliegende Materıe VOL+- ıchen (S 53—061) Die Quelle der kirchenrechtlichen
bıldlıch behandeln ; daß G1E tür Predigten über Cdas uß- Notstandsverordnungen sucht der Verf. ın dem Art 1 A
sakrament überhaupt eine Külle trefflicher (GGedanken 11 des kırchliıchen V erfassungsgesetzes des Großherzogtums

Ausführung bieten ; und endlich daß S1C eine F O Oldenburg VOIN1LL E Aug 10409, dıe selbst wıeder eine
ture bringen, ails mancherorts V OI1l Seelsorger nıt Nachbildung der Notstandsverordnungsnorm des ()lden-
Krucht gxEWISSEN Leuten empfohlen oder 111 e Y and burgischen Staatsgrundsgesetzes “61858 15 Hebr. 1549 SEL
egeben werden kann. Die /Zitationen us Autoren Zwel- In der durch den Artıkel 115 des revıdıerten kırchlichen
ten oder dritten KRanges, dıe einen (Gedanken bringen, Verfassungsgesetzes Oldenburgs VOI11 '8 April 18553 zieht
den der Verf. recht o SseInN eigen 1161 und mıindestens che Notstandsverordnung 111 1n Cıe Badısche Kırchen-
s() gut W1E jene sprachlich einkleiden kann, dartf er sıch verfassung VOIN a ep L 8SO1, ın die Sachsen- Weimar-
niächstens ruhlg SDarch, Zitationen ıIn der Rede sınd sche 20 März L5  DE 1n dasSynodalordnung VOI1
Iremde Anleıihen. Vian sehe A VOIN WEI1)1 und W Hessische V erfassungsedikt [9)88! Januar 1574 und In
111A411 Jeiht ; nNnst drücken S1E das N1ıveau der kKede, aAdAll- cLe für dıe Alteren Provinzen ler preußischen Monarchie
stutt ‚\ ZU 1eben geltende (reneralsynodalordnung VOIN Jan O70

1J Hüls Umfangreıich ist ails dogmatische Darstellung derMünster
Struktur der Notstandsverordnungen 1mM Kirchenrecht (S
2—161), während cdie Dogmatik des staautsrechtlichenW  n  Friedmann, Alfred, Dr JUG, Geschichte und A&  K Fin  Struktur Instituts 1LUFr ın der Vergleichung der Struktur der Staats-der otstandsverordnungen. Unter besonderer Berück-

sichtigung des Kirchenrechts. |Kirchenrechtliche Abhand- rechtlıchen und der kirchenrechtlichen Notstandsverord-
lungen, hrsg. Dr Ulrich Stutz, Professor der Rechte >} (S 162—174) berührt wird
A1l der Universität Freiburg 1 Br Heft ] Stuttgart, Ferd Nach der vielfachen dogmatıschen Darstellung des staat-
Enke, 1903 174 Sr 8°) M 6,20 lıchen Notstandsrechtes in der Juristischen Litteratur ıst diese

aphoristische Traktierung berechtigt. W eniger zulässig dürfte dieDer Konstitutionalismus der modernen Stuaten 1at Beschränkung der Parallele der staatsrechtlichen und der kirchen-allgemeınen Funktionen derdiLe Unterscheidung der rechtlichen Notstandsverordnungen auf Art. 63 der preußischen
Staatsgewalt 17 (‚esetz und Verordnung gezeitigt. Die Verfassungsurkunde und Nr der Generalsynodalordnung

und dı ausschließfliche. Besprechung der oldenburgischen, badi-jJuristische Wiıssenschaft, spezıell che deutsche staatsrechts- schen, weimarıschen, hessischen und preußischen Kırchenver-wissenschaft 1at sıch cLe Scheidung der materijellen fassungen erscheinen, nachden weder dıie Überschrift des betr.
und formellen: Begriffe ON (‚esetz und V erordnung früh Kapitels noch auch der Titel der Monographie eıne solche
bemüht, aber EerTst ın Laband cie A raft erhalten, diesen Determination er  ten äaßt Der Titelblatt ıs ZUrTr letzten

Seite durchgehende absolute Gebrauch des Wortes KirchenrechtBegriffen dauerndes Heimatsrecht Auf dem KRechtsgebiete
A siıchern. Zwischen (jesetz und Verordnung steht 1n nd Kirchenverfassung, ohne das Beıiwort protestantisch oder

evangelisch, wırd auch dann nıcht gerechtfertigt werden können,Rechtsinstitut, das bald unter dem Tıtel „Provisorisches ınter Hinweis auf dıie nıchtkonstitutionelle Verfassungsform
(;esetz“ oder „gesetzlıche Verfügung“ Zu dem Gesetz, 1m nne  v  ‚z der mnodernen Staaten dıe katholische Kirche als OM

N otstandsrecht 0O LDSO ausgeschlossen behauptet wırd.bald unter dem Namen „Verordnung mıt (Gesetzeskraft‘‘,
„Verordnung gesetzlicher Bedeutung“‘ oder „NOtver- Es mul anerkannt werden, daf der ert in _ der einschlägi-

SCH Litteratur C guL orljentiert hat, ın der KExegese Scharfsinn
ordnung“ Zu der Verordnung gerechnet wırd Die staats- entwickelt und Von Juristischen Standpunkte AUuUs mıiıt vielen
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Mıtteln operiert. Weniger  &X stehen ıhm Anscheinend theologische »Repertorium Rituum. Übersichtliche Zusammenstellung
Kenntnisse Verfügung. _ 16 weitschweifige und schwulstige der wichtigsten Rıtualvorschriften für dıe priesterlichen Funktionen
Sprache, der gar häufige Gebrauch doppelter Negatıonen, Oll Ph Hartmann, Stadtdechant In W orbiıs. Auflage.
minderwertige Begriffs- nd Wortspaltereien verdrielien Al reich- Paderborn, Ferd Schöningh,. 1904 (AVHT: Ö4 5 A 8°) 10,«
lıchen Stellen dıe Lektüre. Der Preis der Monographie 1st wıe Der Herausgeber ist 1n1t Erfolg bemüuüht SECWESCNH, diıeses WwESCNH
beı en Jer vorhergehenden Heften der Stutzschen Kirchenrecht-: seiner V ollständigkeit nd Zuverlässigkeit sehr geschätzte and-
iıchen Abhandlungen 111 dıe Jälfte 7U hoch. buch der Rubrizistik durch Verwertung der Entscheidungen

auf der Höhe erhalten. Namentlich der Abschnıitt ber dıeBamberg. August Knecht. Kequiemsmessen, VOT allem 125 Missa ıN Adie obitus SCH dAe-
posıtıonıs, nat iıne vollständige Umarbeitung erfahren. Hoffent-Kleinere Mitteilungen. lıch zırd der Verf. 1ın der äachsten Auflage auch seıne /Zitations-
WEeIse einer Revıision unterziehen. Demjenigen, der die ] .ıtteraturVon dem »Dictionnaire d’archeologie chr  1enne et

de iturgie, publıe Da le dom Fernand Cabröl, abbe der Rubrizistik nıcht näher kennt, werden beständıg Rätsel auf-
de Saint-Michel de Farnborough, ANO le CONCO ’un orand gegeben, Can LOM 1/ dec. 9 ( 14 -oder 7ar Sect,.

C T Aö ; dıe Namen CGavalıerı nd (Gavantı werden nıchtnombre de collaborateurs (Parıs, Letouzey 1 ÄNne)« 1sSt e1n LICUCS
Den ausgeschrieben, dıe Tiitel der Bücher nıcht beigefügt, äahnlıcheft erschienen : Fascıcule Agneau-Alexandrie. Petra LOM. ZOT, Guyet Lib. D Kalise 502,Hauptanteil 4an dıesem Hefte hat wıeder der gelehrte Benediktiner

Dom Leclercgq; der ın en Artıkeln Agneau, Agnes ( Cimetiere Probst 145  ; Piller DE aß uUSW. Eine geeıgnete Stelle;
te Sainte-), Agricotes (Classes), ÄLT (Manusecrits liturgiques), die benutzte Lıtteratur mıt SCHAaUCHL Titel anzuführen, bietet sıch

1m „„Geltung der Kubriziısten 1mm RS uch wareAklchmin, Albano ( Catacombe d’), ATbi (Manuscrits Liturgiques d’), bel häufig erschıenenen Werken wıe Schüch, Pastoral,; dıeAlchimite, Alexzandre ( Cimetiere Pt basilique Ae Saint-), Alexan-
drie (Archeologie) auts TE glänzende Proben seıner N- Auflage anzugeben und womöglıch dıe Auflage De-
ıchen Belesenheıt, besonnenen nd ftruchtbaren Kritik un! SC-

Nnufizen 161 wırd noch zıtlert : „Ablässe, Beringer ul
102  L 195 JLE dasselbe Werk ‚„Maurel, Schneiderwandten Darstellung g1bt. uch dıie Artıkel Agrapha, Agnus 134 AUFLS obwohl bereıts dıe Auflage VOL mehrerenDe (formule Liturgique) un besonders Alcuin on em Heraus-

geber, Aqgnes (Sainte) Allard, Agobard Debroise Jahren erschıenen 1st
nd die kleineren Beıträge Agneau pascal nd Ainot VO Die soeben veröffentlichte Schrift eines Osterr. OrdensmannesPetrides, I/’ Agnus Dei nascal Un Aix-La-Chapelle VO » Diakonissen oder Barmherzige? Eıne Frage für VorständeHenry, Aigle (beı den Griechen) (0)8! Menthon, Aigle (1im 11 Wohltätigkeitsanstalten, (J)rdens-Abendlande) von Kırsch entsprechen durchaus dem bıs- katholische SeEISOrsSer ;
herigen hohen Niveau dıeser Encyklopädie. Nıicht 11} Martıgnys schwestern und Diakonissen, beantwortet VOTN Wuniıbald
Dicrtionnair. des Antiquites chretiennes sondern uch Kraus’ eal- Längstaiter« (Linz, Preiivereın L904 161 I2 1,30) 1st

die Antwort auf einen Kampfruf der Los-von-Rom-Bewegung inencyklopädie der christlichen Altertümer werden durch en Usterreıich, der aııcht 11} für dıe Privatkrankenpflege, sondernarchäologischen eıl des Dieretionnaire der lıturgısche auch In öffentlichen Anstalten dıe katholischen Schwestern durcheıl 1St überhaupt eın Novum welt überholt Man vergleichedie eingehenden, miıt Sıtuationsplänen und zahlreichen Diakonissen PESETIZEN möchte; ın einıgen wenıgen. Fällen (TePitz,
Auss1g) 1st P auch gelungen. Demgegenüber legt der (pseudo-Abbildungen Mosaiken, Inschriften versehenen Abhand- nyme) erf. als bewährte Vorzüge der barmherzigen Schwesternlungen ber dıe Katakomben der Agnes nd des Alexander

SOWwI1e ber dıejenige VO Albano mnı1t den entsprechenden Notizen dar Bessere Berufe und tüchtigere Schulung 1m Berufe, eine
bel Kraus, dıe ZUSAMMEN noch keine Seıte füllen ; der die wert- hochherzigere Hingabe A en Berut infolge der dreı Gelübde,

bessere Mittel f  ÖR Erhaltung der Berufsinnerlichkeit, bessere Zeug-vollen Artıkel ber dıe rechtlichen Verhältnisse . der 1Landbe- nısse für iıhre Leistungen als dıe der evangelıschen Diakonissen. Dievölkerung (Sp ber Akhmin (1042— 105 3) und die
Archäologie Alexandrien (1098—1182), die beı Kraus Sal

Einwürtfe 9EDSCN iıhre Verwendbarkeit (mangelhatte Vorschulung
keine Parallele haben ıIn der Krankenpflege, Verweigerung der Mithıilfe bei verschıiıede-

Manıpulationen, dıe störende OUOrdenstracht, Proselytenmacherei)Ein Seitenstück en liturgischen Publikationen des Propstes werden auf iıhre Stichhaltigkeit geprüft S 115—136) nd end-
V. Maltzew (vgl Theol. Revue 1903 Sp 480 ff.) beginnt P Cy- lıch dıe praktischen Folgerungen für dıe Förderer der Dıakonissen,rılle Charon ın Beıirut Tfn veröffentlichen, näamlıch ıne französische für diese selbst, für dıe katholischen Seelsorger nd diıe barm-UÜbersetzung der ın der griechısch-katholischen Kırche des rients herzigen Schwestern Die letzteren mahnt der Verfin Gebrauch befindlichen lıturgischen Bücher nebst en Zum eindrimglichst, da unter den heutigen sozlalen Verhältnissen 1ınVerständnis notwendigen Erklärungen. Das Bändchen, »Les Monopol der Krankenpflege nıcht aufrechtzuerhalten, neben dersaintes et divines liıturgies de 110  N saıints Peres Jean
Chrysostome, Basile le Tan et regoire le Grand

sıttlıchen Tüchtigkeit auch der fachlichen eın noch größeresAugenmerk zuzuwenden als bisher, nd darum bel UÜbernahme(liturgie des presanctifies) G ans ’Eglıse SIECJUEC catho- Ol Anstalten die verfügbaren Kräfte in Anschlag bringen.lıque orientale. Traduction francaise DL le I) Cyrille Charon, Die Schrift 1st recht geeignet, allgemein ın der Bevölkerung aut-pretre du rıte DYEC Beyrouth, Impr. Alsabatt, Patis: Picard klärend wırken.
<1 fıls, 1904 (Ä, 300 P. 18”)« (zu beziehen durch dıie Herdersche Hılgenreiner.
Verlagshandlung 1n Freiburg I: Br. 1,60) entspricht 1m Sehr frühzeitig erscheınt der » Taschenkalender für denallzemeinen dem »Liturgikon« Maltzews. Ks enthält dıe Te1 Katholischen Klerus 1905“ (27 Jahrg. Redaktion Dr.1M Titel ZENANNICH Meßliturgien, aulierdem dıie Besonderheıten
des Pontifikalamts, der gleichzeitigen Zelebration mehrerer Priester Geiger, kgl Lyzealprodfessor. Regensburg, Verlagsanstalt, 206

LE  0 geb M 1) Außer dem Kalendarıum, das zugleich Raum
A demselben Altare SOWl1e der slavıschen Totenmesse, terner für Notizen bietet, und anderen brauchbaren Tabellen finden WILeın kleines Lexikon der ın em Büchlein vorkommenden lıtur- eıne gedrängte Übersicht ber die neuesten Erlasse der papst-gischen Bezeichnungen, die griechischen und slavıschen Änt- lıchen Kurıe, SCHAUC Angaben ber die Gehalts- und Pensions-worten des Meßldieners In französischer I ranskription nd eın sow1e über dıe oberstenverhältnısse des bayerischen lerusVerzeichnis der Feiertage nd der Fast- nd Abstinenztage der Kirchenämter nd dıe päpstliche Kurie, endlich eine spezielleMelchiten und Ruthenen ; Z0S 7231 sınd noch dıe offizıellen Statistik der Diözesen Deutschlands. Kınzelne dieser PartieenGebete vor und ach der h Kommunion eingefügt. Der ber- werden uch nach Ablauf des Jahres ıhren Wert behalten. HieSsetzung liegen die Ausgaben der Propaganda ZUuU Grunde.
In den Anmerkungen wırd oft auf dıe Abweichungen der or1e-

und da wäre größere Genauigkeit ZuU wünschen. 153 lıes
Aloıs Ludwig Schäfer ; 176 Universität ST Akademiıie ;chiseh-orthodoxen Ausgaben un: auch auf die Parallelen In dem Margreth , Hıtze 1st ordentl. Professor ; 18 Rohr SL. Roso;;ateinischen Ritus hingewiesen. Eingehendere dogmatısche nd 163 Switalski ist nıcht weltlicher Protessor.h torısche Erwägungen werden einem besonderen Bändchen

rbehalten. Das praktisch eingerichtete, handliche nd billige Personalien. Der Herausgeber dieser Zeitschrift 1stüchlein wird besonders denen willkommen se1ın, dıe 11N Orient Profd. ın der theol Fakultät ünster ernannt worden.
Es

egenheıt haben, der oriechisch-katholischen Messc beizuwohnen. Es habılıtierten sıch ın der heol Fakultät Y München Dr Josepherdient aber auch weıte Verbreitung bei allen, dıe siıch für Göttler IT Dogmatik und Dr. ndreas Bigelmair für Kırchen-mann ESCHICHTE, ın der theol Fakultät Ü Wıen IDr arl Hırschigfaltig entwickelte Liturgie der katholischen Kırche T allgemgine Kircllellgeschichte.
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Richtigstellung. KAbaänca, B La Bıbbia 1a filosofia cristiana (Riv talıa
1904 magg210, 738—7506; Q1U2n0, 038—ndem ich Jerrn Paulus dıe freundlıche Anzeıge BEWEr; A $ Die Anfänge des natiıonalen JahweglaubNns (Theol.meıner kriıtiıschen Ausgabe der T hesen Luthers mn ıt Gegen-

schrıften 1n Nr 1: dieser Zeitschrift verbindlichsten Dank A U S-
Stud Krıt 1904, 4, 467 — 490)

spreche, möchte ıch gegenüber en dankenswerten Ergänzungen Gray Synthetic Bible Studıies OL, Through he Bible ın
the ear London, Ulıphant, 1904 80 6 sund Berichtigungen feststellen : SAUDeKLiCcH: Ba Die Bıbel als absichtsvolles MenschenwerkDa ß der ausdrückliche Zweck S Orwort V1I) meıner durch sıch selbst, dıe babylon. Keilinschriften, SOWwIl1e dıeErläuterungen der WAal, „Hınweıise und Winke“ ZU geben, sonstigen theolog. kulturgeschichtl. Forschungen erklärt!ber dıe betr Frage Zzu inden 1St, hıngegen zeinen

Kommentar, en iıch 1n einem für akademische Unterrichts- Zugleich eine Geschichte aller Religion, iınsbes. des uden- Ul.
Christentums.zwecke Al erstier Stelle bestimmten Buche für nıcht angebracht (In eiw2 Lfgn.). U, Lig Dresden,

halte (s mneine demnächstige Anzeıge Stange, dıe altesten Sommer, L904 (D 1 —096 8°) Je 0,3
Hummelauer, *3 kKxegetisches Inspirationsfrage, Mitethischen Disputationen Luthers, 1n Theol. E1teraterzu Wıder- esond. Rücksicht auf 4S | Bıbl. Studien I  9 4.|sprüche zwıschen Zitat bel Luther und ursprünglichem Sinn des- Freiburg, Herder, 1904 (A, 129 S 8°)selben soll der Student auf Grund meıiner Hinweise selbst KnıesSchke,; Wellhausen nach Schrift und Inschrift beurteilt.inden. Eıne solche Erklärung wıe SIE Paulus /A

Augustin g1bt, durfte ich nıcht geben; schlägt der Leser dıe on Dresden, Kıchter, 1904 S 8°) 0,50
mMır angegebene Stelle bel Ihomas nach, S kann en Irrtum Kuyper, A 9 he bıblical criticısm of the day _(Biblioth.
Luthers Sacra 1904 July, 409 —412). -selbst feststellen ; TIThomas behandelt übrıgens, WE

dıe SCHW.AaTEZ, E7 Zur Geschichte der Hexapla (Nachr. Kglauch das Arictkhum COMMUNTISSITMUM nıcht vorkommt, (rJes Wiıss. ZU Göttingen, Philol.-hist: KI I903, 6, 693-700)Frage nach der Bedeutung der Aides 1mM Sakramente. Dasselbe Hetzenauer; M., Codex Bassett1 I rıdentinus (Bıbl 1904,;, J9gılt gegenüber dem Tadel Paulus Al der Anm. Z 125
In der [80)8 mır angegebenen Litteratur, auch 10 der katholischen 25—233)
„ehre on der Reue“*, 1st das Notwendige ber dıe Nachlassung Palmrıetz I) ;Ä‚ Le versionı georgilane della 3ıbbıa (Bessarione

Schuld und Stratfe auf Grund besonderter Reue Zu iinden ; 1904. WarZO-APDTL., [89—1094)
Duhm, Die bösen zelster 11M est Tübingen, Mohr‚diese Lehre Inıt Luthers Ausspruch vergleichen ist Sache des 1904 (IV, 68 8°) M [ ;2Lesers Vollends hat Paulus mıch Zu 187 mıiliverstanden. Volk, Der Tod dıe Fortdauer nach em ode auf GrundDa Ihomas as Gegenteıl lehrt 11 dem WL Luther dıe Scho-

lastıker SApcCH Läßt, weıl ich sehr wohl ; aber I1 homas erortert der Lehre des est (Schluß) (Allg. Ev.-Luth. Kis I904,
AL der etr. Stelle 4S Problen: Aeus est OCAMUSA(L MAalT, CulLpAe, 2 682—686).

Sieger, Das Buch Tobias das Märchen em dank-nd Sagl auch, da( behauptet werde, darum verwıes 1C  h auf
ıhn. baren T oten (Katholik 1904 Maı, 367„Irreführend“ sınd derartige Verweise doch 1L1UTr für den, SChOLz: *3 Kommentar über das Hohelied &i Psalm 45der dıe Anmerkungen nıcht nachschlägt. Leipzig, W oerl, 1904 (IV, A VAlL, 135 8°)Im übrıgen wırd lır Herr Paulus wohl zugeben, da(
belı der unbestimmten, oft unklaren Ausdrucksweise Luthers N M  emaın, Les S501xante-Dix Semamnes de la prophetie de Danıiel

schlechterdings unmöglıch 1St, bestimmte Erläuterungen A geben ; (Exegese ET Chronologie). Paris, Haton, 1904. (74 8
[Nan 1St ZU A I1g a8i 11 Verweisen SCZWUNSCH. Sind s1e Meınertz, M) Das Test dıe religionsgeschicht!.

Erklärungsversuche (Straßb Diözesanbl. 1904 Juli, 137-148).darum „ungenügend‘* ?
K Ööhler POPFadnd: le Card:.; Les Erreurs de l’abbe LO1SYy 11-

damnees Da le Daint-Siege. Parıs, Tequı, 1904 (69 16°)
SCOLTt: M., Ihe Place of 0LXOÖOLN ın New 1 estament W or-

sh1p (Princeton I heol. Rev 1904;, S3 402—424).und Zeitschriftenséhgu. %) Krevher, i Die jungfräuliche Geburt des Herrn. Gütersloh,
Bertelsmann, 1904 (:1LE2 ST 8°) M 1,80.Biblische Theologie. Han a W., Our LOrd:s Life 0)J8! karth London Rel TractS0cC 1904 (672 05)Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger < Öhler. HLg enFetd: A Der Kvangelist Markus Jul Wellhausen 1125 enth. die Litteratur 1903. Abtlg. Vorder-

asıatısche Litteratur und außerbiblische Religionsgeschichte. S wıissensch. Theaol. 1904, $'9 259—332)
Bearb. Beer ö8 Lehmann. Berlın, Schwetschke, 1904 Bahnsen, W.; Zum erständnıs VO Thess 4, I_‚12 (Ebd.
(1IX%; 80 Lex 8° 4,60 32—358)

Rosenbacher, A £) _ Moses in j Hammurabi. Robinson, A St Paul’s Epistle kphesians, Revised LExXLVortrag. Prag, and transl., wıth exposıtion . and nd edit London,Brandeis, 1904 (19 @° 0, Macmillan, 1904 (324 8°) 12W inckler, H) Die esetze Hammurabis, In Umsschrift 88 ber- eller; Paulus als Kollektant (Allg Miıss.-Z 190 Juli, äO4-323).Z hrsg. Dazu dıe 5SO; Su  GT Familiengesetze dıe
Gesetztatel Brıit Mus 82-7-14, 988. Leipzig, Hinrichs, 1904 K1e Noch einmal Jacobus 7 (Iheol. Stud Krıt 1904, 4,
(AAALL, LI6 DE 8°) ) , 93—604)

Wıldeboer, G, De Patriıarchen des (Quden Verbonds el de Slouschz, NS La Langue Al la Litterature hebraiques, depulsla Bible Jusqu äa nos Jours, lecon d’ouverture. Paris‚_ Sansot,Wetgeving Vanll Hammoerabi (TIheol. Studien  1904, /4; 1904 (28 :8% F'TE a Lagrange, S Le lıeu du MmMartyre de Ssaınt +tienne (RevpeTremMIas; B Babylon (Das Reıich Christ] 1904, 6, 258-268)Vırolleaud, C:;; JTextes PO SEervır l’histoire de Ia relıg10n biblique 1904, )9 465 —474).
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